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. Bezugspreis :
? Karlsruhe frei in ?

geliefert viertelj.
^ Mk. , an den Ausgabe -

®en abgeholt monatlich
0 Pfennig . Auswärts
titch die Post frei ins

^ us gebracht viertelj .
Mark , Am Post -

^ altn abgeholt 2.30 Mk.^ «Zelnummnio Pfennig ,
^ dailion und Expedition:
^ " trrstratze Nr . 1 . Mit amtlichem Verkündigungsblatt. — Badische Morgenzeitung .

Anzeigen :
die einspaltige Kolonelzeile
od. deren Raum 20 Pfennig.
Reklamezeile SO Pfennig .

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
größere fpätest . bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags.

Fernsprechanschlüsse :
Expedition Nr . 5803 .
Redaktion Nr . 894 .

_ Ü3. Jahrg . Nr . 100, Montag , den 10 * April iOlö Erstes Blatt .
ttbcfr e ick ? für Sport und Vermischtes : I . V . : Hch.

Kurt Heinrich , Friedenau ,
wenn Porto beigefügt ist.

siegreiche Vordringen bei
H « « ! .

Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .
Große » Hanvtanartier , am 8 . April .

Uns r
er Lenzender Zusammenarbeit von Artillerie
Infanterie haben fchlefische und bayerische

^ ^ Ntruvven den jüngsten Erfolg bei Haucourt
nach Süden ausgebaut . Nach Wegnahme,JJ, . ^ UUCIl UU»ÖCVUUl. i' lUUJ SU3Kyi

i'oii
' tor £er Stützpunkte südlich des Dorfes Hau -

des - n)11Ti5e die feindliche Stellung auf dem Rücken
Sto« enöttntett Termitenhügels in über zwei
Cjn _ fneter "Breite erstürmt . Ter Termitenhügel ,
ein/ ,

Namen der Kriegsgeogravbie , die jeder
Wr ne'

- hervorragenden Örtlichkeit in dem heiß
^

^ vften Schlachtgelände ihre eigene Bezeich -

ftiblVr
9 ' 13*' ' ene Höhe etwa einen Kilometer

mit s Don ^ aueourt , die in ihrem weiteren Verlaufe
>N s-

^ ^ fer 287 bezeichnet wird und sich , gewisser -

ttm, nl£' deren nordlicher Zweig , an die vielge -

Do 304 nn,c^ Iie®t - ^ ber den nach dem

iiib ? aueourt steil abfallenden Termitenhügel
dem Landstraße von Haucourt nach Esnes ,
dl. ,

" ^ «chstgelegenen noch in französischer Hand
nidljchxn Orte , der durch die Höben 304 und 241

jm ^ wird . Auf die Bedeutung dieser Druckstelle
>» . ^ ' raumc links der Maas ist von französischer

Ue in den letzten vierzehn Tagen immer wieder
fa»Ü

nevl ' am gemacht worden . Es Iaht daher be -

Jüii
l
-ltc ^ ^ üsse zu , das; die Franzosen hier ihre

g
3 ' tett , knavv ausgebildeten Rekruten der Jahres -

Vor,

' e
. 1916 mit als Verteidiger hingestellt haben

wahrend des Sturmes bat sich ein bisher au !end des Sturmes hat sich ein bisher auf
westlichen Kriegsschauplätze wohl unerhörter

ereignet . Französische ^Mannschaften
£ r en die Waffen gestreckt und sich den deutschen
^ wrmtruvven ergeben . Während diese sich mit

^ gefangenen nicht aufhielten , sondern weiter

^ ??arts »türmten , versuchten die Franzose »: , ihre

den wieder zu ergreifen und den Deutschen in

^ Rücken zu fallen , ein Bruch der Soldatenehre ,
nir die Anstifter verhängnisvolle Folgen hatte ,

ganze unwiderstehliche , gewaltige Geist , der
iw und Truvven beseelt , spricht sich in einer
;w Meldungen über das neue siegreiche Bor -

9(,
nsen aus , bei deren Emlaufen ich zufällig zu»

£
» eti war . Sie lautete etwa , in ganz grobartiger

W ^ it , folgendermaßen : „Die befohlenen Stel -

P wurden zur befohlenen Zeit mit sehr geringen
Austen genommen und sind fest in unserer Hand !"

W . Schenermann , Kriegsberichterstatter .
(Kb .)

Clemenceau über die Lage.
( Eigener Bericht .)

de » der schweizerischen Grenze , 0. April . Wie
'®rirfu 3üt . Nachr ." aus Paris gemeldet wird ,
die i ,

^ lemencean in feinem „Homme ench,iine "

br„^ ^ erzeug » ng aus , daß der mehrfache Ein -
S( . ? der Deutschen in die französische Front einer

Atrophe gleichkomme . Es mache den Ein -
r6 die deutschen Vorstöße die Entschluß -

^ französischen Dtachthaber gelähmt
s^

' lIn der gestern abend in Bafel eingetrof -
Ausgabe des „Homme cnchani «" (vom 7.

töir ■ ' ' ' der Leitartikel Elemenceaus wieder
gestrichen . D . B .)

^as stauzSsische 4S om -Geschütz .
(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

, Äu> .'^ uterstaatösekretariat für Munition " in
*UU,,u , lrd , " ach einer Meldung des „Petit Jour -

Stahlbomben ausgestellt , die zur Mu -
neuen französischen 40 Zentimeter -Ge¬

hörs , A^ ren und die deutschen 42 Zentimeter -

Nu „ , bekämpfen sollen . Frankreich hat demnach
sirtin ? 20 Monaten ein großes Geschütz

j^ gc>lellt , wie es schon das Bestreben der fran -
Ulis «

^ Heeresleitung bald nach Bekanntwerden
SläTf Erfolge mit dem 42 Zentimeter -
fei « w ®01'. Nun mag wohl die Tatsache richtig
Ich daß jetzt in Frankreich ein 40 Zentimeter -Ge -
tzxjs? ' ertiggestellt wurde , aber es fragt sich, welche
sj>. ? ^ Sssähigkeit es aufweist , und ob überhaupt
z>, / ^ anrreich die Möglichkeit besteht , ein Geschütz
bittet das bei gleicher Größe unseren 42 Zen -
"<»1 V"

t " rfcrtt gleichwertig ist. Abgesehen da-
Äahrc vergehen , bevor ein solches Nie -

Wn • J wirklich iin höchsten Sinne leistnngs -
— weder unsere „Zeppeline " noch nn -

von ^ Zentimeter - Mörser waren bald auf der
tzro« , ^ he ihres Könnens — können weder die

uoch die Engländer überhaupt solche
ger^ ^ . bauen . Der Grund liegt in der gerin -
leu jr, Leistungsfähigkeit ihrer Industrie . Es feh-
dj? nämlich die technischen Voraussetzungen ,
lie0e «

Haltbarkeit unseres Geschützrohres

können vielleicht ähnlich große Geschütze her
tttit s jemals können sie aber so große Geschütze

Leistungsfähigkeit herstellen . Denn
scho». . 5' ^ die Größe der «beschütze und der Ge -
lkjs,

lJ} ausschlaggebend , sondern die „Arbeits -
(WiilS °£ Geschosse und die „Lebensdauer " der
' lieiv . L . Selbst bei gleicher Größe könnten seind -
dg X- beschütze nicht die Arbeit der unsrigen leisten ,
jchvkn . , eigeruna der Tchußleistung mit dem Ge -

- vguvi ^ t her . feindlichen beschütze nicht gleichen .

Schritt hält . So hielt man schon lange in Frank -
reich und England eine Steigerung der Durch -
fchlagskraft für geboten und vergrößerte z . B . das
Kaliber der schwersten Geschütze auf 34 . Da aber
bei der starke « Pulverladung die Geschützrohre so-
wohl durch den hohen Gasdruck als auch durch die
bei der Verbrennung des Pulvers austretende
Hitze stark abgenutzt wurden und noch nicht einmal
100 Schusse aushielten , so verzichtete man bei die-
sen neuen Geschützen von vornherein auf so starke
Ladungen , begnügte sich mit geringeren Geschoß -
geschwindigkeiten und machte die Rohre Verhältnis -
mäßig kürzer, ' statt 60 nur 45 Kaliber lang . Ob¬
wohl das Geschoßgewicht nur im Durchschnitt um
50 v . H . erhöht war , betrug die Steigerung von der
von den Geschützen geleisteten Arbeit doch nur 25
v . H ., da man eben mit Rücksicht auf die Lebens -
dauer sich zu einer Herabsetzung der Gefchoßge -
fchwind -igkeit genötigt sah.

Ein Geschützrohr wird zwar nach der die Le-
bensdaner begrenzenden Schußzahl nicht schon voll -
kommen unbrauchbar . Das Rohr selbst hält noch
eine Reihe weiterer Schüsse aus , nur die inneren
zur Geschoßfülirung dienenden Teile des Ge -
fchützes , das Seelenrohr mit dem Führungsbal -
ken , wird allmählich abgenutzt und unbrauchbar ,
die Geschosse erhalten nicht mehr die nötige Rota -
tion , sie überschlagen sich, und infolge der größer
werdenden Streuung nimmt die Treffsicherheit ab .
Wie aus den Berichten von Augenzeugen hervor -
geht , haben die Japaner mit solchen schadhaft ge-
wordenen Geschützen gefeuert , bei den geringen
Gefechtsentfernungen immer noch mit hinreichen -
dem Erfolg . Äuch sollen in mehreren Fällen
schwere Geschützrohre auf japanischen Schiffen ge-
sprungen sein , jedenfalls weil man nicht genügend
Reserven hatte , um die ausgeschossenen Rohre aus -
zuwechseln . Die Ursache der Rvhrausbrennung
( Erosion ) siiu) in der chemischen und mechanischen
Wirkung der sehr heißen Pulvergase ( etwa 4000
bis 5000 Grad ) zu suchen , und diese Wirkung ist
um so stärker , je schwerer das Kaliber und je grv -
ßer mithin die Pulverlaöung ist . Bei den schlech -
ten Geschützrohren der französischen , englischen und
russischen Kanonen lassen sich darum nicht gleich-
zeitig Erhöhungen des GeschoßgewichteS und de ?
Gefchoßleiftung erzielen , durum erscheine der Bau
einer 40 Zentimeter -Kanone mit gleicher Wirkung
bei unseren Feinden als ausgeschlossen . ( Berl .
Zens .)

Sas Echs der Reichskanzler-Rede.
Zustimmung und Zuversicht in Bulgarien .

Sofia , 9 . April . Die Blätter aller Richtungen
erblicken in der Rede von Bethmann Hollwegs
ein politisches Ereignis von größter Bedeutung .

Der sozialistische „Narod " betrachtet sie als einen
Ausdruck der Friedfertigkeit des deutschen Volkes
und der günstigen militärischen Lage des Vieroer -
bandes . — Das Blatt GefchoffS , „ Mir " , hebt die
Mäßigung der ^ riedensbedingungen hervor
und weist darauf hin , wie Deutschland in Flandern
und Polen die Grundsätze verwirkliche , für die
die Entente zu kämpfen vorgebe . — „ Narodni
Prava " schreibt : Den Bemühungen der Entente ,
die Selbständigkeit der Kleinstaaten zu vernichten
und neue Ketten für die in der Entwicklung beiind -
lichen Völker zu schmieden , stellt der Reichskanzler
die Freiheit der Nationalitäten und die Sicherung
eines Friedens entgegen , der die Ruhe und freie
Entwicklung der Völker Europas verbürgt . Wir
sind stolz daranf , Verbündete eines Volkes zu sein ,
das für den Triumph des allseitigen Fortschritts
zum Heile der Menschheit arbeitet . — das Schwei¬
gen über den Balkan deutet „Mir " so , daß
Deutschland die durch den Krieg geschaffene Lage
ungefähr als endgültig anficht und andererseits
hier Ostrereich - Ungarn das Wort läßt . — „Kam -
bana " schreibt : Wie Belgien und Polen nicht mehr
als BasiS für einen Angriff auf Deutschland dienen
dürfen , wird Serbien nicht mehr der Vasall und ein
blindes Werkzeug Rußlands und seiner Alliierten
sein . Der Kern des serbischen Volkes verbleibt bei
Österreich - Ungarn , wo es dieselben Freiheiten ge-
nießt , wie die übrigen Nationen der Monarchie .
Moraoa - Serbien , welches vorwiegend bulgarisch
ist, von wo viele Freiheitskämpfer der Bulgaren
ausgegangen sind , verbleibt Bulgarien ? so wird
auf der Balkanhalbinsel und dem übrigen Europa
ein neues Gleichgewicht geschaffen , welches die
Grundlage einer glänzenden Entwicklung und eines
dauerhaften Friedens fem wird . ( W .B .)

Amerikanische Stimmen .
Neunork , 9 . SIpril . ( Funkspruch vorn Vertreter

des W .T .B .) Die Zeitungen widmen der Rede
des Reichskanzlers waltenlange Artikel . „ World "
schreibt im Leitartikel : Fn der Frage der Beziebun -
gen zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten hat der Kanzler den Hauptpunkt im -
erörtert gelassen . Was der Kanzler nicht erwähnt
hat , ist die Grundfrage , ob Deutschland die Absicht
hat , Versprechen , die es den Vereinigten Staaten
gemacht bat , zu halten . — „ Sun " sagt : AngesicktS
dessen , was geschehen ist und noch jetzt geschieht ,
ist eS ein phantastischer uud schrecklicher Eupbeniis -
mus , davon zu sprechen , daß Unterseeboote lediglich
der Verteidigung dienen . — Eine Meldung der
„New Bork " World aus Washington besagt , es
sei unmöglich , inr Weißen Hause und im Staats
departement eine amtliche Meinungsäußerung über
die Kanzlerrede zu erlangen . Man nehme jedoch
an , daß Wilson und Lansing beide angenehm be -
rührt seien , daß Deutschland keinen Konflikt mit
der amerikanischen Regierung wünsche .

b . Berlin , 9 . April . Wie die „B . Z . am Mittag "

erfährt , ist die von den deutschen Behörden einge -
leitete Untersuchung über die Umstände , un -
ter denen das englische Handelsschiff „Suffex "

torpediert wurde , abgeschlossen . Sie hat ergeben ,
daß bei dem Angriff auf diesen Dampfer deut -
sche Seestreitkräfte nicht beteiligt
waren . Die amerikanische Regierung
hat , wie berichtet , vor kurzem an die Reichsregie -
rnng das Ersuchen um die Mitteilung gerichtet ,
ob deutsche Seestreitkräfte mit dem Untergang der
„Suffex " in Verbindung zu bringen seien . Das
Interesse der amerikanischen Regierung an dieser
Angelegenheit u>ar damit begriindet , daß sich nuf
der „Sussex " Amerikaner befunden haben . Das
Ergebnis der Untersuchung entzieht wunder
englischen Presse die Möglichkeit ,
ihre Hetze in Amerika gegen Deutschland
wegen des „Sussex "-Falles fortzusetzen .

Roosevelt.
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 9 . April .
Roosevelt hat eine Erklärung erlassen , in der
er das amerikanische Volk bittet , ihn nicht als
Präsidentschaftskandidaten aufzustellen , wenn
es nicht gewillt sei, einen Präsidenten zu haben ,
der das Leben und die Ehre amerikanischer
Bürger schütze . Diese Erklärung wird nach dem
„New Nork Herald " dahin gedenket , daß Roosevelt
bereit sei, sich sowohl von den Progressisten als auch
von den Republikanern aufstellen zu lassen . ( Zens .
Khe .)

Englische Redensarten .
London , 9. April . Der „M a n ch e st e r G u a r-

dian " schreibt: „Wenn der Reichskanzler glaubt ,
daß Frankreich und England irgendwelche
Einmischung in die Unabhängigkeit
Belgiens zulasseu werden , so ist das einer
seiner Irrtümer . Die Unabhängigkeit Bel -
giens muß eine absolute sein und er mag ver -
sichert sein , daß England dafür kämpfen wird ,
wie es für die Unabhängigkeit von Kent kämpfen
würde , wenn es in deutsche Hände gefallen wäre .
Das Blatt schreibt weiter über Polen : Deutsch -
land beabsichtigt mit einem Wort , die gegen -
wältige militärische Linie als Basis für die
dauernde Grenze zu nehmen . Die Rede des
Kanzlers ist kein Friedensangebot , sie ist eine
Herausforderung als Borspiel für den Sommer -
feldzug . Wir werden Deutschland keinen Sieg
lassen , der es der deutschen Regierung ermöglichen
würde , sich selbst vor allem Volke zu rechtfertigen ,
und den Militarismus mit Triumphen zu näh -
ren . — „Daily Ehronicle " schließt seinen
Artikel : Wir werden niemals dasSchwert
in die Scheide stecken , ehe nicht die vollen
internationalen Rechte Belgien w ie-
hergegeben werden und es eine reichliche Ent -
schädigung für alle seine Leiden erhalten hat .

Die „Times " schreiben in einem Leitartikel : So -
wohl in Belgien als auch an der Ostgrenze von der
Ostsee bis Wolhynien will Deutschland in einer
völlig neuen Rolle als Schützer der k l e i-
nen Ztationalitäten auftreten . In dieser
wie so vielen anderen Hinsichten sind die Aspira -
tune » Deutschlands dieselben wie die N a p o -
l e o n s . Wie Napoleon eine Zahl „unabhängiger
deutscher Staaten unter französischer Vorherrschaft "

als wirksamste Stütze der französischen Hegemonie
errichtete , wünscht Deutschland sich eine ähnliche
Gruppe von Basallen zu sichern , um heute eine
solche Hegemonie zu erlangen . Der Kanzler gibt
vor , enttäuscht zu sein und ist es vielleicht wirk -
lich, daß die Verbündeten , namentlich England ,
fein Friedensgerebe vom Dezember ignoriert ha -
ben . Sie werden auch weiterhin alles Gerede die-
fer Art ignorieren , so lange er Ambitionen hegt ,
die überall aus seiner Rede hervorbrachen .

„Daily M a i l" erklärt in einem Leitartikel ,
daß keine feindlichen britischen Absichten gegen
Holland beständen , daß England vielmehr die
Empfindung aufrichtiger Freundschaft für Holland
hege , dessen schwierige und gefährliche Lage ihm
völlig bekannt sei . Das Blatt verdächtigt Deutsch -
land , daß es Absichten auf Gebietsteile Hollands
habe , nämlich auf die holländischen Provinzen Lim
bürg und Flandern mit der Schelöemündung .

Die „M orning P c st" schreibt : Die Völker ,
welche jetzt in einen Krieg mit Deutschland ver -
wickelt sind , wollten nicht , wie der Kanzler behaup -
tet , den Krieg . Er wurde ihnen , ehe sie vor -
bereitet waren , von Deutschland aufgezwungen ,
das 40 Jahre die besten Gehirne an die Erfindung
von Maschinen wandte , um den mörderischsten
Krieg der Geschichte zu führen . Die Verbündeten
bedürften keiner Mitwirkung Bethmanns , um ihre
Entschlossenheit zu stärken . Aber , wenn noch etwas
gefehlt hätte , die Natur des gemeinsamen Feindes
aufzudecken , so habe der .Kanzler diese Lücke aus -
gefüllt . (W .B .)

Das „Journal de Gen<we".
Genf , 8 . April . Das „Journal de Geuüve " nennt

die Kanzlerrede eine geschicktes Plaidoner , mit
Schwung , nicht ohne Kraft . An der Beurteilung
weicht das Blatt nicht sonderlich der Pariser Kom
meutare ab , bemerkt jedoch zu des Kanzlers neuem
Hinweis , daß der Krieg Deutschland aufgezwungen
sei , der Kanzler sei vielleicht dadurch entschuldigt ,
daß er daran glaube . Das Blatt findet in dem
Hinweis auf die Befreiung der Flamen und Balten
eine Drohung für die Eidgenossenschaft , deren Exi
stenz durch die starke Betonung der Nationalitäten -
theorie durch den deutschen Reichskanzler gefährdet
sei . ( W .B .)

Die heutige Rümmer unseres Blattes umfaßt ö Seiken.

Der gestrige Tagesbericht.
GroßesHauptquartier , 9. April . (Amt ,

lich.) Vormittags .
Die Lage ist aus allen Kriegsschauplätzen im

allgemeinen nnverändert .
Oberste Heeresleitung .

*
Berlin , S. April . sAmtlich ) Am 8. April

griffen vier Marineflugzeuge die rnssi -
che Flugstation Papensholm bei Kielkond

aus O e s e l an . Die Station wnrdc mit 2V Bom -
ben belegt . Von vier zur Abwehr aufgestiegenen
eindlichen Flugzeugen wurden zwei zur Lau -

dnng gezwungen . Trotz heftiger Beschießung
lind unsere Flugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine :
* J

Aus dem amtlichen französischen Bericht
vom Samstag.

Nachmittags : Im Süden von Haneonrt
konnten die Deutschen in zwei kleinen Wer -
ken zwischen Haucourt und der Höhe 287,
d ie wir besetzt halten , Fuß fassen .

üdöstlich von Böthincourt dauerte der
Granatenkampf in den Verbindungsgängen
längs der Straße Bethineonrt —Chattoncourt
fort und brachte uns einige Vorteile ein . —
Abends : Vor Verdun ist kein wichtiges Er -
eignis zu melden , nur ziemlich heftige Be -
fchießung unserer Front Böthinconrt - Toter
Mann » Eumiöres .

hindenbnrgs Dank .
Hanptquartier -Ost, 8. April .

Der 50jährige Tag meines Eintritts in das
Heer hat mir eine überwältigende Fülle von
freundlichen Grüßen und treuen Wünschen ge-
bracht . Sie haben mich aufs tiefste gerührt und
ersüllen meine Seele mit Dank gegen Gott , der
meine Arbeit sichtlich gesegnet hat und gegen
meinen kaiserlichen und königlichen Herrn , dessen
Gnade und Vertrauen mich einst auf meinen
jetzigen Posten berief . Mit allen denen , die Mei -
ner gedacht , weiß ich mich eins in dem Gefühl ,
daß heute alle unsere Kräfte Kaiser und Reich
gehören zum Heil der Sache des Vaterlandes
und seinem endgültigen Sieg . So darf ich auf
Verständnis und Nachsicht rechnen , wenn ich bitte ,
mit diesem kurzen , schlichten Wort , das für alle
bestimmt ist und jedem einzelnen danken möchte ,
gütig vorlieb zu nehmen .

( gez . : von Hindenbnrg , Generalfeldmarschall ."

Immelmann .
Berlin , 9. April . Ueber einen Besuch bei Jm -

melmann wird dem „B . T .
" berichtet , daß es

Jmmelmann eine sehr große Freude bereitet
habe , daß ihn der Kaiser zum 12 . Sieg be -
g l ü ck w ü n s ch t habe , als eben der 13 . gemeldet
werden konnte . Der Kaiser habe deshalb den
„12 ." durchgestrichen und den „13 .

" darüber ge-
schrieben . Auch solle der Kaiser geäußert haben ,
man könne nicht so schnell schreiben , ivie Jmmel -
mann schieße.

Die Saat ZNerciers.
Brüssel , 9 . April . Am 6 . April abends wurden

von der deutschen Btilitärvolizei auf der Landstraße
bei Siechem - Ätol im Norden der Provinz Bradant
zwei junge Leute angebalten , die bei ihrem Ver -
hör alsbald gestanden , daß sie über Holland zur
feindlichen Armee reisen wollten . Die beiden
jungen Leute sind Schüler in dem Institut St .
Louis , der ersten geistlichen Erziehungsanstalt
Brüssels , zu welcher Kardinal Mereier rege per¬
sönliche Beziehungen unterhält und in deren Räu «
men er bei seinen Besuchen in Brüssel Wohnung
nimmt . Sie gaben an , daß sie von ihren Lehrern
ausgefordert worden waren , nicht länger mehr
auf den Schulbänken zu bleiben , sondern sich zum
Heere zu begeben . Die Lcbrer hätten ihnen außer -
dem Geld gegeben und gefälschte Personalausweise
zur Flucht über die Grenze und ein Stichwort für
den Führer , der sie über die Grenze bringen sollte .
Die gefälschten Personalansweise und erhebliche
Geldsummen wurden tatsächlich bei den beiden
Festgenommenen gefunden . In Verbindung mit
diesen Feststellungen sind der Lehrer Trunens und
der Direktor Eocheteux von « Institut St . LoniS
wegen Beihilfe zum Kriegsverrat ( Zuführung
von Mannschaften an den Feind ) in Haft genom -
inen worden . ( W .B . )

Frankreich und der Vatikan .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 10. April . Mittelitalienischen Blät -
tern wird auS Rom gemeldet , daß in Kurzem
eine Wiederannäherung zwischen
Frankreich und dem Heiligen Stuhl
erfolgen werde . Die Unterhandlungen feien be-
reits so iveit gediehen , daß die Ernennung eines
Internuntius für Paris uud eines französischen
Gesandten beim Vatikan bevorstehe , deren Voll -
machten vorläufig auf die Kriegsdauer beschränkt
bleiben ' foll . Italien , so sagen die Blätter , könne
den französisch -vatikanischen Friedensschluß freu -
dig begrüßen , da dieser Schritt des Vatikans als
ein Zugeständnis an den Viervcrband anzufehe »
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ver öskerreWsch -nnyMsche Tagesbericht.
Wien , 9. April . Amtlich wird verlautbart :

9. Aptil I»16 :
Russischer nnd Tiidöstlichcr Kriegsschauplatz :
Unverändert -.

Italienischer Kriegöschanplatz:
Stellenweise lebhaftes Geschützfeuer . Sonst

keine nennenswerten Kämpfe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Hoefer , Feldmnrschalleutnant .
(W .B .)

*
r . Von der schweizerischen Grenze . 9 . April .

Der schweizerische Major Tanner dräutet von der
österreichisch -italienischen Front :

„Die Italiener entwickeln im Linne CnvvniaS
gegen die „einzige" Front erhöhte Tätigkeit .
Während vom Tonale bis zum östlichen Dolomiten -
Flügel nur kleinere Unternehmungen stattfanden ,
arbeitet ihre Artillerie mit erneuter Heftigkeit gegen
oen Isouzo , von dessen oberem Teil bei Tolmeiu
daS amtlich österreichisch -ungarische Communiau6
berichtet.

Am Ranchkofel , der voit FSrmne jur vielge-
nannten Grenzbrücke ain Povenabach herunter -
streicht uub unten bewaldet , oben kaum gangbar ,
das heraustreten gegen Schluderbach und oaS
Flankieren des Monte Pianv -WefthangS verhindert ,
hatten die Italiener vor wenigen Tagen eine Stel¬
lung vorgeschoben. Dieie wurde ihNen nun ge -
nonunen , lvobei die Italiener an Gefangenen
122 Köpfe , dänmter 2 Offiziere einbüßten , dnzu
verloren sie 2 Maschinengewehre .

Einen ?lugrisf uniemahinen die Italiener , ent -
svrecheitd ihrer früheren Bestrebungen in der Rich -
Hing auf Panaota - Frawvrt bei San OSvaidv
( 1451 ) , westlich Ronsegno , unterstüizt durch schivere
Artillerie . Sie wurden abgewiesen . SaLselbe
Schicksal erfuhren sie im Ledrotale . IN dei
Gegend der Punta d 'Albiolo, Nördlich des Touäle -
passes , auf welchem die Gegner in Respektdistanz
einander gegenüber eingegraben liegen , haben die
Österreicher durch Minensprengung ein Stück Front -
linie gesprengt ." ( Zens . Khe . )

Italien.
Der neue italienische Kriegsminister .

(Eigener Bericht.!
r . Bon der schweizerischen Grenze , 8. April .

Ter neue italienische Kriegsminister , General
Paolo Marone , steht im 66. Lebensjahr . Bis
zn seiner Ernennung befehligte er ein Armee -
lorps an der Front , das am Karst steht. Bor
Kriegsausbruch ivar Moroue Abteilungschef des
IntendanturdiensteS beim Generalstab . Er gilt
als ein Frennd Cadornas . Jedenfalls ist
ihm, wie der „Seeolo " meldet , das Portefeuille
des Kriegs ans Wunsch CaSomas angeboten
worden . Morone bat sich dem Mailänder Blatt
zufolge vor der Annahme deS Amts noch einige
Tage Bedenkzeit aus , da gerade sein Sohn
lebensgefährlich verletzt worden war . Nachdem
dann bessere Nachrichten eingelaufen waren ,
iagte der General zu und Netz sich Dienstags im
Hauptquartier vom König vereidigen , worauf
er nnverzitglich nach Rom abreiste . Die italieni -
iche Presse begrüßt die Ernennung und erwartet
von ihr eine ungetrübte Zusammenarbeit zwi¬
schen GeuerallissimnS und Kriegsministerium .
(Zeus . Khe.)

h . Ron der schweizerischen Grenze , 8. April .
(Eig . Bericht .) Das italienische Amtsblatt ver -
össcntlicht die Ernennung vvn 10 Generalleut -
nantS , 16 Generalmajoren und 50 Obersten . Sie
sollen den neuen Formationen zugeteilt werben .
«Jens . Khe.)

Gegen die Verheimlichung der italienischen
Verlustlisten .

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 9 . April Die

italienischen Sozialisten lassen im „Avauti "
durchblicken , daß sie Sttaßendemonstra -
t i o n e n veranstalten werben , wenn die italieni -
ichen B e r l u st l i st e n noch weiterhin v e r h e i m-
licht werden sollten . Die sozialistische Partei be-
ichlos? einstimmig , die in der Kammer wegen der
Bekanntgabe der Verlustlisten eingereichten Inter¬
pellationen gutzuheißen . (Zeus . Khe .)

Hindenbms Mauer.
Bon nnserm zum Ostheer entsandten Kriege -

berichterstatier .
Bei Wileity , de« 28. März .

Man wußte , daß die Russen angreifeu würden ,der Heeresbericht hat es gesagt. Man traf seine
MaßnähtNeu . Der Eisenbahnbetrieb wurde etwas
lebhafter . Erhöhte Bereitschaft . Man war sehr
ruhig . Der Kommandierende der einen Hinden -
burgscheN Armee , die den ersten russischen An¬
sturm fühlte , sprach mit einer Sicherheit und
Kühle mit dein Chef über die Dinge , die da kom-
men sollten , als gälte es wirklich die berühmte
Partie Schach , unter der sich der Gencralfeld -
Marschall die Schlachthandlungen am liebsten Vor -
stellt. Ter Oberst, der Chef , hatte eine Art von
den schöueu vergangenen Erfolgen , von der Win
terschlacht und von der schwärzest „spartanischen"
Suppe damnls , so vor einem Jahre , in Goldap
zu sprechen , als gehöre der NeUe russische Ansturm ,
dessen vermutliche ANswaße doch bekannt waren ,
zu den Dingen , die eÜen erledigt werden . ZiW .
Mschätzung der eigentlichen Kräfte , wissen, wie
die Truppe ist, wie großartig die Truppe ist, wis-
sen , daß alles klappen muß , eben mutz. Kenntnis
der russischen Mdthode . Es gibt , meine ich, keinen
Menschen, der nicht an HiNdenbttrgs Mauer
glaubte ! Sie sollen Nur kommest!

Sic kamen , fühlten Nor . Am 17 . begann ihre
Artillerie das Abtasten , SaS Vorspiel . AM 18 . be¬
gann die Infanterie anzurennen . Die Truppe
freute sich . Es ist ja nun nicht so, als ob alles
begeistert wäre , in Dreck nnd 'Nässe zU stehen uttd
den unanfhörlichen Einschlag rinsi 'Her Granaten
zu hören . Das hat seder livev. MäN soll sich vor
Wortschwall hüten . Aber , da tS Nim einmal im
zweiteil Jahre Krieg ist , da mrtN nust einmal
Monate lang in saurer Arbeit an der Stellung

Metall - und Papiernot in Italien .
(Eigener Bericht .)

r .Bon der schweizerischen Grenze , 9 . April . Der
Verband italienischer Zeitungsverleger hat
eine w eitere Reduktion des ZeitungS -'
s o r m a t s beschlossen . Die Regierung wurde um
zollfreie Eiussthr vvn Druckpapier angegangxn .
Das Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret des
Reichsvcrwesers , wonach während der ganzen
Dauer des Kriegs die Fabriken , die in Italien
Stahl , Eisen verschiedener Art , Gußeisen ,
Messing , Tombnck , durchzogen mit Kupfer ,
verarbeiten oder produzieren , in keiner Weise
weder über die E r z e u g n i f s e ihrer Werkstätten ^
noch über ihre An käu st verfügen können .
(Zeus . Khe .)

#
Die wirtschaftliche Ententekonferenz .

( Eigener Bericht . )
r . Bon der schweizerischen Grenze , 9 . April .Der „Corriere della Sera " weiß von dein Pro -

graium der wirtschaftlichen Konferenz in
PnriS zu berichten , baß es folgende Punkte ent¬
halte : 1 . Feststellung der Art und Weise, ivie die
Blockade wirksamer durchzuführen sei ? 2 . De -
fvnsivinaßnahmen gegen „unkorrekte nnd schäd-
liche" HandelSMethoden Deutschlands ? N . Ent¬
würfe über die gegenseitige Unterstützung der
Alliierten in der Rohstoffversorgung , See -
trnnspvrie , IudustriebstNteu usw . Wahrscheinlich
wurden anch finanzielle, Übereinkünfte und Maß¬
nahmen zur Besserung des Devisenkurses ge¬
troffen . ( Zens . Khe .)

Die portugiesisch ? Groteske .
Paris, 10. April . Der „Temps" meldet aus Lis¬

sabon, däß die Regierung die Schaffung von U n -
terstvatsfekretariaten für Krieg , Ma¬
rine , Finanzen und Munition plane . DaS Mu -
nitionsministerinm wird wahrscheinlich Sem Mä -
riuedepartement angegliedert werden . (W .B .)

Schweden.
B . Kopenhagen , 9. April . Nach dem „DagenS

Nyhetet " glaubt man an einen englischen An -
griff im "Nordteil der deutschen West -
front . Das Blatt schreibt dazu : Eine allgemeine
Offensive der Ententemächte könne es Schweden
schwer Machen , einen wirklich neutralen KurS zu
steuern . Mehr als je bedürfe es der Einigkeit al-
irr schwedischen Parteien .

Griechenland.
Wechsel im griechischen Finanzministerium .

Athen , 9. April . (Meldung der Agenee Havas .)Der FiNanzmwister Dragumis hat wegeneines bei Besprechung der Stenermaßuahmen in
der Kammer vorgefallenen Zwischenfalles seine
Entlassung eingereicht . Der Generalstaats -
anmalt Chatzakos tritt an seine Stelle .

Amsterdam, 9. April . Nach einer Meldung des
Renterschen Büros aus Athen tritt Rhallis
an Stelle des zurückgetretenen FinanzminifterS
DragüMiS .

Athen , 10. April . (Agenee Havas .) In Rich¬
tigstellung früherer 'Nachrichten wird gemeldet,daß Chatzakos mit dem Justizministerium be-
traut wurde an Stelle von Rhallis , der daS
Finanzministerium übernimmt .

Venizelos.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Athen , IV. April . Alle Berichte , die die Bier -
verbanöskorrespondenten über große Kund -
gebungen für BenizeloS anläßlich des
gestrigen Natioualsestes hinausschickten, sind voll -
ständig unrichtig . ES handelte sich nur um
eine längst vorbereitete Störung der Fest -
l i ch k e i t durch einen kleinen Haufen stellungs -
loser Lärmbrüder , die überhaupt immer zu De -
monstratioilen verwendet werden , wenn solche der
englisch venizelistischeu Propaganda angenehm
sind . Die große Menge des griechischen Publi -
kums hält sich Be n i z e l o s gegenüber durch-
aus kühl und ablehnend . Nur an ein paarStellen , wo die englische Propaganda ihre Par -
teigänger aufgestellt hatte , wurden Hochrufe auf
BenizeloS laut . Man konnte genau feststellen,
daß die Manifestanten genau dieselben paar hun -
dert dunklen Existenzen waren , die auch für De -
nys Cochin, Lord Kitchener , Sarrail u . a . zu be -
geisterten » nndgebungszwecke bereit gehalten wur¬

gebaut hat , freut sich jeder Ataun , daß seine Ar -
beit sich bewährt . ES ist eine ingrimmige Freude ,
weun die braune Welle näher kommt, die Grana -
ten hineinhaneu und das Gewehr im Anschlag
liegt . ES ist dieser Humor dicht beim Tode , wenn
einer der Maschinengewehrfchützen beim Angriff
auf die Gräbeu nördlich vvn Pvstawy , dem Käme-
radeu zuruft : „Laßt man Wilhelm , die vierzehn
da sind auf mein Konto .

" Das Gewehr sichelte ,daS Konto stimmte.
DaS Wetter trieb ein merkwürdiges Wesen in

den zehn Tagen , da der Angriff dauerte . Tau -
weiter . Frost . Ein Frühlingstag . Starker
Nachfrost. Schnee nnd Regen . Endlich Regen -
duschen : das Land scheint sich in Wasser nnd Erde
zu lösen. Seit gestern steigt das Wasser, steigt,
daß die Wasserbäche durch die Gräben taufen . Es
wird an diesem Teile der Front jede kriegerische
Tätigkeit fortschwemmen. Es ist nicht vorstellbar ,
wie schnell sich das Land in 2-1 Stunden verändern
kann . Wasserrinu ^n schwellen an , daß Pferde ret -
tuugslos beim Ueberschreiten ertrinken . Die
Felder gleichen Seen , tiefen Sern , die Täler sind
von plötzlichen reißenden Strömen erfüllt . Als
ich gestern zu einem Regiment fuhr , war es ein
Zufall , daß meine Pferde nicht ertranken .

In den ersten Tagen , k>a der russische Sturm
ansetzte , warS noch erträglich . Als der Angriff
am 2V. auf einem Höhepunkt war , sprangen dir
Leute aus den GräbeN und feuerten von der
Schulterwehr . In zwei Gliedern . Dir russischen
Leicheit lagen in dichten HockeN oft aus dein ver¬
gehenden Schnee . Gutmütig , wie nach dem Kampf
unsere Leute sind , ließen sie die Schwerverwunde -
ten und später die Toten vön russischen Soldaten ,die ohne Waffen kamen , fortbringen . Im Gegen -
sah zu dieser deutschen Gutmütigkeit steht der
Fall eiNeS Musketiers , der am 21 . nachts eine
Meldung mit drei Kameraden nach vorne bringen
sollte. Die Russen wärest ist das GrnbeNstim ein¬

den . Der ganzen Angelegenheit könne nur
insofern Bedeutung beigemessen werden , als sie
ein Beweis dafür sei , wie schwach sich B e n i -
z e l o s fühlen müsse , da er zu solchen Mit -
telu greift . Vor seiner Wohnrnrg kamen die
gleichen paar hundert Lärmmacher , nachdem sie
ihm auf dem Wege die verlangten Huldigungen
bereitet hatten , nochmals zusammen und brachten
ihm eine Ovation dar , die aber durch daS ener¬
gische Einschreiten der Polizei kläglich ausfiel .
Viele , die sich unbedachterweise verleiten ließen ,
mitzuschreien , wurden sofort verhaftet . Oesfent -
liche Meinung und Presse nehmen die Angele -
genheit nur von der humoristischen Seite
und messen ihr durchaus keine Bedeutung bei.So verhält es sich in Wirklichkeit mit der gran -
divsen Demonstration , die wahrscheinlich bei nn -
seren Gegnern und iu der neutralen Presse als
ein Beweis für die Stärke BenizeloS ausgelegtwerden wird .
Die Erfolge des letzten Luftangriffs auf Saloniki .

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 9. April . Die

griechischen Zeitungen , die Einzelheiten über den
letzten deutschen L u s t a n g r i s s a u s S a l o n i k i
enthalten , erwähnen ( Mailänder Blättern zufolge)
die Zerstöruug mehrerer griechischer ,
englischer uud italienischer TranS -
p o r t s ch i s f e ; ein großes englisches P r t r v l -
s ch i s f fei 'c x p l o d i e r t. (Zens . Khe .)

Athen , 9. April . Nach zuverlässigen Athener
Meldungen werden zurzeit Besprechuugeu zwi-
schen den Ententekommaudos und der Athener
Regierung auf der Basis von Vorschlägen der
Abgeordneten vvn Salvniki gepflogen , um die
Ententetrnppen aus der Stadt Saloniki zu ent -
fernen , um dadurch weitere Lstftangrisse aus die
Stndt zu vermeiden . („Frkf . Ztg .

")
Von der griechisch -bulgarischen Grenze.

Paris , 9 . April . „Petit Parisien " meldet aus
Saloniki , daß es den Deutschen bei der
Beschießung der französischen Stellungen auf dem
linken Wardaufer gelungen sei, mehrere vor -
gerückte Schützengräben zu zerstören . Die sran -
Mischen Verluste werben unbedeutend genannt .

Nach dem Journal " haben zwei deutsche
Schwadronen einen kühnen Vorstoß in der
Richtung aus KlinHir gemacht.

Aumßmen.
Rumänien und die Türkei .

Berlin , 9. April . Die „B . Z . a . M .
" meldet aus

Lugano : Dem „Corriere della Sera " wird auS
Bukarest gemeldet , dort befinde sich seit einigen
Tagen eine türkische Kommission behuss Neber -
nähme von 20000 Waggons rumänischen Gr -
treides . Auch Bulgarien werde rumänischen
Weizen erhalten .

Konstantwopel , 8 . April . Eine merkliche Besse¬
rung ist in dem rnmänisch- türkischen Verhältnis
eingetreten . Die Ernennung eines rumänischen
Handelsattaches zur Gesandtschaft des Donau -
königreichs iu Konstautinopel gibt anch nach außen
hin einen Fingerzeig . Rumänien scheint nunmehr
rrnftlich gesonnen zu sein , eine andere Richtung
einzuschlagen. („Frkf . Ztg .

")
*

Budapest , 9. April . Nach einer Bukarestcr Mel -
dung hat die russische Regierung die Absper -
rung der rumänischen Grenze beschlos-
seu und die Ausfuhr aller Waren nach Rumänien
verboten . Alle Ausfuhrbestellllugen nach Ru -
mänien waren vom russischen Kriegsministerium
bereits genehmigt , als der zwischen Rumänien
und den ZeNtralmächteN abgeschlossene Vertrag
über die Getreideausfuhr bekannt wurde , worauf
sofort das Verbot erfolgte . Die rumänische Mut -
misston, die zum Einkauf von Pferden in Ruß¬
land weilte , ist bereits von dort zurückgekehrt.
Das russische Ausfuhrverbot bezieht sich auch auf
alle Waren aus den Ländern der Entente und
der Neutralen , die über -̂Rußland nach Rumänien
gingen .

Gleichzeittg kommt die Meldung , daß auch
England alle Warcntransporte über Nutzland
nach Rumänien eingestellt und den Weiteltraus -
port der seit Beginn des Kriegs in Sälonik la -
gernden für Rumänien bestimmten Waren unter -
sagt hat , wodurch die DurchsührNug der zwischen
Rnmänien nnd Bulgarien zustande ge-

gedrungen . Im Gänsemarsch dnrch ein Stück des
zerstörten Hindernisses . Der Mann wußte das
natürlich nicht. Er sieht Gestalten im Graben ,
schreit : „Meldung !" Da kommen Schüsse . Die
vier laufen zurück. Drei fallen . Der Musketier
fühlt einen Schmerz an der Schläfe lind stolpert .
Er verbindet sich selbst , ist noch ganz taumelig , da
kommen Russen , reißen ihn hoch. Er hat keine
Waffe . Sic fragen : „Wieviel rechts ?" Der Mann
schüttelt den Kopf, taumelt wieder zu Boden .
Dann nehmen die Russen das Bajonett intd
stechen auf den wasenloseu Verwundeten ein . Ein
paar Stiche gegen den Futz , Wade , ein tiefer Stich
in den Bauch . Er verliert das Bewußtsein . Die
deutschen Reserven stoßen vor . Er wird zurück-
geholt .

Es ist der 21 . März , an deckt das Trommelfeuer
sich zu ungeheurer Wucht steigerte . Die Russen
werdeu herausgeworfen . Am Spätnachmittag
zählt das eine lothringische Regiment Veribnndete
und Gefangene von 18 verschiebeurn russischen
Reginientern .

Das war der Höhepuukt wohl . Das russische
Regiment Vyborg , dessen Chef unser Kaiser war ,
wird an diesem Tage im Hindenburg -Wald völlig
zusammenkartätscht . Es verschwindet von der
Front . Bis zum Leib oft im Eiöwasser stehen
unsere in den nNn folgenden Nächten, die Angriff
um Angriff bringen . Keinen Meter behalten die
Russen hier . Immer schwerer wird ihre Lage.
DüS Wasser steigt noch tollet alS ihre Verluste .
In dem Hämmern der Artillerie wird ein Hoch-
stand bei Wileith getroffen . Das Nest mit den
fünf Mann Beobachtern hängt zivischen Himmel
und Erde , da ein Tragbaum glatt durchschlagen
ist . Sie kommen heil herünter . Dicht SeitN Bri¬
gadeunterstand saust eine „schwarze Sau " in den
Wald , der zerbissen uud zerschlagen wird , daß
kaum ein Stamm lkil bleibt . Tie Telephonisten
stellen ihre zerschossenen Letttlttgen im gröbsten

Erstes Blatt . ^
kommenen Nebereinkunft über gegenseitiĝ ^
Warenaustausch vereitelt wirb . IN Biikarci
werden diese Verfügungen als ein p o l i t t s o) c
Drnck der Entente aufgefaßt , die jedoch iv"
Zweck verfehlen werden . („Frkf . Ztg .") .

Budapest , 8. April . Nach einer Mitteilung
Bukarester „Libertatea " werden sich Bratiau
nnd die liberale Partei zurückziehen , fr** .
sich die Kriegslage für die Zentralmächte cntiKc
dend günstig gestaltet , und es würde dann rw
5kabinett Marghloman folgen . (Frkf . Zw''

England.
Die Lustverteidigungskrise .

(Eigeuer Drahtbericht .) j
b . Amsterdam . 10. April . Der Rücktritt

Lord Derbys und Lord Montagns vom
Luftvertetdiguugsausschuß hat l11,
England grvtze Aufregung hervorgerufen . 1W"^die Gründe zu diesem Schritt ist nichts bekam »
gegeben worden , aber allgemein nimmt man a«-
daß die Machtbeschränkungen , die dem Ausschuv
auferlegt worden sind , ein erfolgreiches Arbeite»
ulimöglich macheu. Die „Daily Mail " mein --
daß der Ausschuß von der Regierung nur daZ»
benützt werde , um das Publikum einznschläsern-
In parlamentarischen Kreisen , so sagt das Blatt ,
sei eine Bewegung im Gange , um die Rcgierunü
von der Wichtigkeit der Errichtung eines Lui ^
s ch i s s a h r t S m i n i st e r i u m s zu überzeuge"'
das heute in Anbetracht der wachsenden Reibung
gen zwischen den Lnstschifsabteilungen der
Admiralität und des Kriegsministeriums
wendiger zu sein scheine , als je zuvor . Bic »̂

Kabinettsmitglieder kolleu sich bereits ^Ngunstc »
der Schaffung eines selbständige» Luftschiffahrt '
ministerinms ausgesprochen haben .

England und Spanien .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 9. April -
Der englische Blockademinister , Lvrd Robert

eil , hat in einem Interview mit dem Berichirrsta !-'
ter eines in Bareelona erscheinenden spnn ^
schen Blattes auf eine Aeutzerung des
iiiers , England solle die Neutralität Spaniens 6l>*
durch belohnen , daß es nach dem Kriege die s p «^
nische Souveränität in Nvrdafrikü ,
namentlich iu Tanger , anerkenne , mit der ^
klärung geantwortet , die englische gtegierUN «
würde versuchen, die spanischen Ansprüche zu bc-
friedigen . Wenngleich England mit Versprech»«^
gen dieser Art wohl nur die Klagen der Spaiii ^über die Schädigungen des spanischen Einfuhr - uuv
Ausfuhrhandels dnrch England beschwichtigen will-
so wird man doch in Frankreich diese englisch ^
Versprechungen an Spanien Über Marokko rw
ungern hören . Spanien hat in dem Vertrage vo >r
1004', iu dem England gegen Anerkennung scivcr
Herrschaft in Aegypten durch Frankreich , der
publik freie Hanö iN Marokko gab, feine A";
spräche in Marokko auf das sogenannte Risgebw
beschränkt, es hat aber im Juni 1911 in Nor?"
Marokko festen Fuß gefaßt und feine Rechte
Tanger Frankreich gegenüber so energisch verirr -
ten , datz man In Paris einige Male von der Not-
wendigt 'eit einer kriegerischen Abrechnung mit
nien sprach . Die durch Lord Robert Ceeil iu Auf¬
sicht gestellte Anerkennung der spanischen Souvc -
ränität in Nordmarokko durch daS Frankreich vel?
bündete England dürfte daher in Paris hochgr »"
digc Verstimmung hervorrufen .

yolland .
Sorgen um Mederländisch- Indien .

Haag , 8 . April . Das „Allgemeeue Haudelsblad "
bespricht in einem längeren Artikel die Lag '̂
Niederländisch - I n d i e » s , wobei eS auf
die Broschüre des japanischen Politikers
koSje zurückgreift , der eiue aggressive Politik
Japans gegenüber NiederlänSisch -Jndien einp-
ftehlt und dafür eintritt , daß sich Japan an der
Suudastraße festsetzt . Das „HaudelSblad " meint ,
bisher hätten zwei Umstände Niederländisch - ^
dien Sicherheit gegeben , vor allen Dingen dir
Tatsache, daß England eine Besitzergreifung
der niederländisch - indischen Kolonie durch Japan
Niemals dulden könnte , da hiermit sowohl der
anstralische Kontinent als dir englischen Kolonic »
in OstasieN bedroht würdest . Dao engiisch - jap >̂

nische Nebereinkommen , wonach beide Nationen
sich verpflichten , ihre gegenseitigen Jstteressc«

Feuer wieder her . Einmal trifft ein Schrapnells
ausschlag den Treffpunkt des Leitungsnetzes diw '
am Fenster . Nach einer halben Stunde siud &| c
Verbindungen wieder in Ordnung . Kavallerie
tut Wunder im Halten von Feldwachen , die
niere bessern das Hindernis mitten iin Feucr
aus , die Infanterie steht unerschütterlich in ihrer
Linie , kein Faden ist Mehr trocken . Nun ist es der
zehnte Tag für alle . Augenblicklich ebbt die Well^
ab, weil die 'Natur so dazwischeu spricht in ihrcr
Frtthliugöstärke und andere Hindernisse legt
Nöte schafft , gls es selbst die KriegSmaschi»^
kann . Ob aber die braune Welle der russisch^
Infanterie ebbt , ob sie steigt, Hinbenburgs
öenmauer tut ihre Schuldigkeit .

Rolf Brandt ,
(Kb.) Kriegsberichtersta tter^ .

Thecle ? uns Msik.
Mannheimer Musikleben . (Eigener Bericht ')

Mit dem ihm befreundeten „Heidelberger Liever-
kranz" , der unter dem gleichen, Dirigenten st c ,"j
gab der Lehrcrgesangve r e i N M a vN
h e i m - L N d w i y S h a f e u fein zweites vaterlän¬
disches Konzert , iu dem Chöre von Meyer - Olbcr »' .
leben , Theodor Pfeiffer , Kehldvrfer , Edwin Schuir
und vor allem ein ungemein schibungvoller CW
„Emden " von Hugv Jüngst akkordrcin , ausdrurk
voll uud sinnig abgestuft, zu bester Wirkung kamcn
Die Opernsängerin , Frau Luise Modc
Wvls aus Leipzig, verfügt über eine Soubrettt ^
stinrme von sympathischem Timbre , behandelt
Sprache sehr sorgfältig und erzielte namentllw
mit einfacheren Liedern schöne Erfolge .

Cläre Dux , die gefeierte , jugendlich DranM '■'
sche des Berliner Opernhauses , gastierte in „Trou¬
badour " uud als „Agathe" im Freischütz au unscrv
Hostheater . Man konnte sich wieder einmal freue
an einer herrlichen , wohlgebilbetcn Stimme .

»



I

fife »u schützen, könne also als einer die-
^ V«Kktvrrn gelten . Ferner wird ausge -

&tc Bereinigten Staaten im
^ 'ws Kolonialbesitzes der Philippinenrinr Ausdehnung Japans nach dem«. «w mit allen Mitteln entgegentreten
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0 f i AV BVH/Vivcu , ci, lUUfUt l»ic
^ teffhn»! Japans den Beweis gebe ,
der erfolge dann nach dem Kriege .p «ö vl i u <-Qe oann nacy oem » liege .

R » ,??r CTC Schutzfaktor falle weg , da die
(Weit 1,,, " " ßcn im Senate der Vereinigten

haben , bah man lieber die.
®«inel t? ? n preisgebe , als sich der Ge-
Zde!si,,i? )^ es mit Japan auszusetzen . Das
r * wohl auf die traditio -

: ÜiedpJJ ^ "ifHtdjen Beziehungen zwischen
i ett und Japan , kommt aber zu

r kt ^ es nötig sei . die Position Hol-" ederländifch-Jndien so stark wie
. wachen, damit nicht die leichte

ftün? 6cr Pläne die Propaganda fürc ermutige.

». April . „Daily Mail « erführt
^ die ^ verlässtg , die holländische Regierung

»ii , ,
^ ° n d - A m e r i k a l i n i e ersucht ,* ^ .V^ Menden Möglichkeiten 80 Prozent

Ctt Flotte zur Verfügung zu stellen.

ver Seeweg.
Mine gelaufen.

' " Mii 0' ^ priL Der holländische Dmnpfer
'«bt i

'
V k f auf eine Mine . Das Schiff

n ,
* Vasen . Der Schiffsraum steht voll

melden noch über den Unfall ,
bei der Insel Wight auf eine Mine
Der Dampfer matte verlassen .

&Q& er in sinkendem Zustand ist .
wurde gerettet . (W .B .)

Gesunken .
Lloyds Agentur meldet , daß

Dampfer „Ab am ton " sMU' Lunken ist .

^ !ds>.I

April . Lloyds melden : Der fran -
^ « amvfer ..Sainte fatlc " ist ver

in Die Besatzung ist gerettet . lW .B .)
V 'A April . Der britische Dampfer

versenkt worden .

% *
April . Heute find hier keine

<»w^ ngc troffen . Morgen werdrii
^ ausfahren . <W .B .)

Rußland .
3wn Rücktritt PoNwanoffs .

» lE !g?ner Bericht .)
schweizerischen Grenze , v . April ,

l ^ ntpt Rätter melden auS Petersburg , der
. ^ Krieqsminister Poliwan off
: 5 ß b w c ft f 10 tt t (Ostgalizieu ) . Tic

. fllt Verfahren gegen ihn ringe-
' trrig . lZenf . Khe.)

JW . Das Budget .
rJ Trt? ' 8- April . Meldung der PeterS -
î lld . ^ aphen.Agentur . Die DMa hat
d uftb \ « >igeN » tttme » . Die orbent -
2 ^* tiif,

c außerordentlichen Ausgaben
l Nöjss84 ?77 Rubel , die otdeut -
t* l9l außerordentliche » Et » » ahMe »

« aßet . Der Fehlbetrag toll^ rebitvperatton gedeckt werden . lW .B .)
^on der russischen Flotte.

^Eigener Drahtbertcht .)
"«Ut

'
r. ; April . Hiesige Blätter melden aus

^ Ni^ daß ^ russische Flotte Bor -
fcTfc treffe , die mit dem großen

> ^ Qrt8 in Zusammenhang stünden .
^ üren ordne die Einberufung°"werr , Fähnriche und Kommissare

Russisches Averlei.
lEigettet Drahtbericht .

V. Stockholm , 10. April . Die mißglückte russi-
sche Offensive fordert immer mehr Opfer . In Pe -
tcrsbUrg verlautet , daß eine umfangreiche Um-
bildung der Heeresleitung an der Westfront be-
vorstehe : Der Rücktritt des Generals E w e r t
wird «» llgcmeiu berichtet. KtttVpNtki » soll an
allerhöchster Stelle in Ungnade gefallest sein . Der
neue Mann sei wiederum General Rutzki , der
in PariS eingetroffen ist und von dem aus dem
Hauptquartier soeben zurückgekehrten Zaren emp-
sangen wurde . Rußkt besuchte auch den Mini -
'tcrpräsibcuten Stürmer . Die Zeitungen deuten
an , daß Rußki infolge von Gegensätzen zu den
verabschiedeten Minister » Goremykin und Chwo-
stoss gegangen sei . Der Krirgsmistister berichtete
Petersburger Redakteuren übet ZukunftS -
Pläne der Armeeverwaltung . Beabsichtigt sei,
das völlig verwahrloste Bersorgungswefc » neu
zu gestalten und eine Juvalibcnpslcge cinzustty -
reu . Besonders seien Mittel zur Ergänzung
des dezimierten Offizierskorps notwendig ?
die Kriegsgefangenen würden umfangreicher zu
Feldarbeiten herangezogen werden ? die Industrie
müsse den Kriegszwecken angepaßt werden . Hier -
bei müsse Rußland von de» Deutschen lernest .
Die Anpassungsfähigkeit der deutschen Industrie
an dem Ktteg sei ein beispielloses Wunderwerk .
Er (der russische KriegSmiUister ) unterfchreib
auch den Ausspruch eines deutschen Generals
(Hinbenvurg ) , daß die besseren Nerven siegen
würben . Die Dumadeputierten stelltest jetzt ein
Programm für ihre Enalrmbreife auf . Sie wvl -
len in Stockholm Aufenthalt Nehmen ustd Betiie-
Hungen zu den schwedischen Parlamentariern an -
knüpfen , um Mischen Schweden und Rußland eist
besseres Verhältnis anzubahnen . Der Hgndcls -
minister befürwortete in der Duma Mte Ableh¬
nung des Eiuuhrverb0ts für Waren
aus dem feindlichen Ausland ? die russi-
sdK , Industrie könne solche eingeführte Erzeug -
nisse nicht entbehren .

Der türkische Vericht .
Schwere Verluste der Engländer im Irak.

Konstaütinovcl . 9 . April . Das Hauptauartier
meldet :

Art der Jrakfront fügten wir dem Feinde bei
einem Gefecht am 5 . und 6 . April in einem von
einer unserer fliegenden Abteilungen besetzten
Schützengraben unserer vorgeschobenen Linie , vier
Kilbmeter östlich Unseres Hauptabschnittes von
Felahie , eisten Berltist von 1500 Mann zu
und nahmen ihm einige Gefangene ab . Wir schössest
ferner ein Flugzeug ab .

Dieser zweitägige Kampf spielte sich folgen-
dermaßen ab : Da infolge SteigenS des Wasser-
standeS des Tigris in den letzten Tage » unsere an
den Fluß stoßenden Schützenflriiden, die einen Teil
unserer vorgeschobenen Linietr bildeten und
sich vier Kilometer östlich Unserer Hauptstellung be -
finden , überflutet und zerstört worden waren ,
räumte ein großer Teil unserer Truppen am 4 . April
abends bcfchWetttÜß diese Graben , in denen sie
ungdfnhr zwei Kompagnien zurückließen. Am 5 . April
morgysts beschoß der Feind , der die Ursache dieser
Räumung sticht kannte , diese GrWxU mit seiner

Trustpenmacht von ststgefähr drei Brigaden an .
Obwohl Unsere beiden Kvmvagstiest den Befehl
erhalten hatten , vor diesen überlegenen Kräfte »!
zurückzugehen, hielten sie doch stundenlang den Feind
durch Angriffe mit deM Bajostett und Bomben auf ,
und wichen dann in unsere Hauptstellung zurück .
Gleichzeitig zogen ŝich uusere aus schwachen Kräften
zusammengesetzten Borvosten auf dem rechten
Ufer deS TigriS ebenfalls auf die Flügel unserer
Hauptstellung zui'lW . Gelegentlich dieser Angriffe
stellten wir fest, daß ein? Anzahl der feindlichen
Truppen in die durch Hie lwerschweiNMustg ge -
bildeten Sümpfe einsank.

Durch diese Scharmützel ennutjgt , Näherte sich
:n erhalte

v

wurde aber daNn butch unseren Gegenangriff und

lve ! ermutigt , imoer
Mnrkungen erhalten hatte ,
tellungen bis nuf 8Ö0 Meter

der Feind , der neue Ber
am ti . April an einigen Sic
unserer Hauptstellung und persuchte etilen Astgriss ^

iltlfer heftige? FeUer gezwungen , zwei Lt-ilvmeter
in östlicher Richtung zurückzugehen. Dabei ließ er
eine beträchtliche Zahl von Toten und BenvuNdeten
zurlick. Die feindlichen Verluste werden auf 1500
Mann geschätzt , iväbrend die unseren gering sind .
Am 7 . April Morgens bekämpften sich Uur die beiden
Artillerien .

An der KautasuSfront scheiterte, im Zentrum
ein vom Feinde versuchter nächtlicher Uberfall .

Der Feind wurde durch unseren Gegenangriff nach
tunden Kampfes vollkommen auS der

vorher von ihm besetztest Stellung verjagt .
Wenigen Stunden
iMfPMiHilWWeseSifn ^ NWWWWWDWW

Art den anderen Abschnitten unbedeutende Kämpfe

. . Att der Küste Smyrnas , nordwestlich von Urla ,
schoß ein feindlicher Monitor erfolglos 25 Grartaten
tmf die Umgebung oost Karatatfch - Buruu .
Unsere Artillerie antwortete und traf breimal den

ge >
mlrfu !' .̂ o^ tor ^ der

"
k
'
amvfunfühi .

macht und auf hoher See von einem anderen Moni -

wurde
**

( W
öerbelgeriN war , abgeschlWvt

Konstantinopcl , 10 . April . (Amtlicher Bericht
vom 9 April .) An der Jrakfront keiUr Verände ^
rung . Unsere Artillerie beschädigte ein

abgeschleppt. ^ Westlich fand
Zusammenstoß mit sei«Slicheu Vorposten statt. VoU
den Engländern wurden 5 Mann getötet, 1 Offi-
zier ' verwundet . Wir zerstörten telephortifche An-
lagen des Feindes in dieser Gegend . — An der
Kaukasusfront keine Unternehmung von BedeU-
tuug . — Am 8. April stäherte sich eist feindlicher
Kreuzer Kemikli^Liman und gab einige Schüsse ab .
Das Gcgenfeuer unserer Arttllerie zwang ihn , sich
zurückzuziehen. Zwei feiiidliche Flieger erschienen
über der Halbinsel Gallipoli , entflöhen aber beim
Aufsteigen unseres 5k«ntpfflugzeuges gegen Im -
broö . (W.B .)

Suke -Almara.
(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

In England haben sich in den letzten Tagen in
auffälliger Weife die Klagen und Befürchtungen
um die in Kut-el-Amara eingeschlossenen eng-
lischeu Truppen gemehrt . Schon wird nach den
Schuldigen gefragt , welche den General Towlt -
sheNd gezwungen haben , gegen Kut -el-Amara vor -
zustoßen Und darüber hinaus zn gehen , da offen-
bar nicht genügend für Nachschub gesorgt Wörden
war . Die englische Zeitung „Truth " bringt sogar
bereits einen Bericht , in dem darauf hingewiesen
wurde , daß General Townshenb sich wvhl nicht
mehr lange werde haltest können , ja , daß man
den Widerstand stur nach Tagen berechnen dürfe .
Von der Hoffnung , daß General Aylmer Kut
werde entsetzen können , ist man ebensoweit zurück-
gekommen, wie von der Erwartung , baß die Rus -
len auf ihrem „Vormarsch" gegen Bagdad irgend -
welche Hilfe bringen könnten . Auch von neu -
tralcr Seite kommen ähnliche Meldungen , so daß
man wohl best englischen BesürchtnUgest um die

ee des Generals Downshend
WWWWWWWWWMM

. . . . etzten Vierteljahre 1!)15 über Kut -
el-Amara gegen Bagdad vorgerückt waren , ustd in
dem englischen Parlament schon von der Regie -
rung die Eroberung von Bagdad und einem der
herrlichste» bevorstehende» Siege recht voreilige
Mitteilungen gemacht Wörden waren , wurden die
Engländer am 23. November 1Ö15 bei K'tesivhon
derart geschlagen , daß sie sich in schleuniger Flucht
nach dem stärk befestigtest Stützpunkt Kut -el-
Amara zurückziehen mußte » . Bis auf 170 Kilo¬
meter wurde » sie dadurch wieder von Bagdad ,
dem heiß ersehntest
Türke » gelang es '

wvm UCU ciiyti
eingeschlossene Anne «.
u' ird Glauben schenken dürfen . Nachdem die
länöer dem ie^^ ^ ^ 1?

einziMtietzen Und
der Zlüstenwett fernznhalten .
Man » saßen hier »un fest.
UM

Mehr als 10000

ie Englättbch : gaben aber die Hoffnung a»f
glückliches Estde des Jrak -AbenieuetS uocheist

»t auf und sandten kurz dar
„. ..ree" »stier General Aylmer Ze . .. .
konnte sich de» Name » , he» sie erhalten hatte , »Mit
nicht auf und sandte» kürz daraus eine „Entsatz-" ylmer gegen Kut . >

1 erhaltest hatte , st
I ■ ■ ■ ■ ■ IppH
empfindlichster Weise geschlagen, als sie

erwerben , denn sie wnrde von den Türken »re^r-
fach in empfindlichster Weise geschlage » , (
dest Versuch machte , ihre Ausgabe zu lösen und
sich Mit der Armee des Generals Townchend zu
vereinigen . Die erste schwere Niederlage erlitt
die Armee Aylwer am 21 . Januar dieses Jahres
bei Menlahie , wo sich besöstbers die völlig nnzu -
reichende Verpflegung der Verwundeten bemerk¬
bar machte . Wir wissen aus englischen Feldpost¬
briefen , wie fnrchkbar me englische» Offiziere und
Soldaten unter dem Mangel au allem Sanitäts -
Material leiden niußicu . Auch der zweite Be -
freiuügsvcrfuch scheiterte nuter sehr schweren Ver -
lüften . Am 8. Febrnar dieses JahreS wstrbe er
k".ü Essen : unternommen , nachdem die Engländer
ziemlich große Verstärkungen erhalten hattest . Ist
den beiden Schlachten verloren die Engländer

rund 7500 Mann allein an Toten , während die
Verluste der Türke » sehr gering waren nnö nur
wenige Hundert Mann betrugen .

Nach dieser Niederlage find die Dinge inzwischen
für die Engländer in jeder Beziehung viel schwie
rtger geworden . Die belagerte Armee leidet nach
englischen Berichten Mangel an allem Notwen -
digest, besonders aber an Basser . Auch das Heer
des Generals Aylmer befindet sich in sehr Ve-
drängter Lage . Dir zwei schweren Niederlagen
habe» i» Verbindung mit den furchtbaren Ver -
lustett daö Heer bedeutend geschwächt . A» Nach -
schub kann fürs erste nicht gedacht werden , da die
Btannfchaften fehlen nnd airch durch die Ungunst
der Jahreszeit die Schiffvarkeit des Tigtis sehr
herabgemindert wvrde » ist. Für bewaffnete Ka¬
nonenboote ist er » nr auf kurzer Strecke bcfahr -
dar . SV mangelt es auch der Armee des Generals
Aylwer an Trinkwasser , was von den Soldaten
nur sehr schwer ertragen werben kau» . Die ge¬
sundheitliche» Verhältnisse der Truppe sind ans
diesem Grunde sehr schlecht. An eine Entsetzung
des Generals Townshend kann unter diesen Um
ständen von General Aylmer nicht mehr ist der
Nächsten Zeit gedacht werden . ES ist aber sehr
die Frage , ob General Townshend sich noch lauge

halten können . Die englischen Blätter , die
seine
diesem Falle
zens.)

hende Uebergave melbe»̂ werden ist
feÄw gut unterrichtet sei» ,

Letzte » achriMen .

Experimente in Norwegen.
b . Ehristiania , 9 . April . Der norwegische Stor -

tiug nahm mit großer Mehrheit eine Aenderung
des Grundgesetzes an , Wodurch den Frauen
die Möglichkeit eröffnet wirb , Mitglieb der
Regterustg zn werben .

Die Leiche im Reisekorb.

MX.

lood: tu. cmciu -ouut oei GlOgmi geborene
Martha FtliNzke , zuletzt hier Ackcrstraße SS wohn-
iaft und In der GreifSwalder Straße als Kutschers,:
beschäftigt.

Breslau . 10 . April . Am Samstag morgen er -
drosselte der in eine Gastwirtschaft zugereiste
Schuhmacher Langer sc

'

von vier biS
Der Grund

Bern , i.0 . April . Wie die Blätter - - -
Toulon und dw

vt vtl " MV V»*»V
acher Langer feine vier Kinder im Alter
: bis zebst Jahren und erhängte sich daNn.
und ist unbekannt .

10 . April . Wie die Blätter melden , ver -
Heerte ein gewaltiger Sturm ToulO » und die
Umgegend . Durch das Hochwasser wurde beträcht -
licher Schaden angerichtet . Die Häuser am Fmß -
ufer und mehrere Speicher sind überschwemmt ,
nur mit Hilfe von Booten gelang die Retwng der
Bewohner . Zwar tritt die Mut zurück , doch ist die
Lage noch immer sehr bedrohlich.

Wirtschasts -OrglMlsation .

Kaffee , Tee usw.
Berlin ,nUSschuI

ch - b . , ^ ^ 1 DU ■ I
oranüstadresse für Kaffee : KriegSkttfsed , Trlegrc
adresse für Ted : 5megStee ) teilt folgende?, mit :
Für Kaffee ist die telegraphifche Anmeldepflicht
anf den 11 . April , für Tee auf den 12 . April 1 !M
festgesetzt worden . Im Telegramm ist anzugeben
1 . bei Kaffee die Anzahl der Ballen bezw . bei Tee
die Angabe der Kisten, 2 . das Nettogewicht in Kilo¬
gramm , !! . der unverzollte DurchschnittSelngqng: -
vteiS . U >»^ Devefchenfeyler zu vermeiden , find die
Anzahl der Ballen bezw . Ästen in Zahlen und Buch
staben aufzugeben , der DurchMuttSureiS in Pfeli -
mM ..pet MWWW » W W ' '

geniige» in Z >
itstfc hat. . . . . . . >e>
eine genaue Adresse l

. wirr ) anzugeben . ? a di^ pWW
für Kaffee , Tex ŝtNV Ersatzmittel streit!
und
MM

!tt , Straße und Haus -
Da die drei Abteilungc »

voiieiNander arbeitest , ist es ni>>̂ .
Teilungen Über einen dieser Artikel in demselben
Schriftstück lTelegramsti , Brief , Postkarte ) mit
einestt der beide» anratest zusammen m veMst

1 1 111 1 ii 1
"

^ ßädta Fiiedrichsbad Kaiserstraße 136
wüßte Ihnen lüt- Ihre Qesimdh . zur Oe^ ohtlh . Werden

Gespenster»"
einigen

F»h?.löh, * v A * t» MfeUS „ (i >c | 0c» | ti
Piv n itt nachdem sie sich vor ei»
r (*n!t! crin lclu ^ tück ihres Gatten zuerst

versucht hat . Im Gegensatz 3 »
küustereichstct ilntct den deltt-

> ist sie die tuusttösestc . Es besteht'
isckl. ^ eilt eigentümlicher Sr' "

dem
AUS -

er« vvst
^ - ^ ?° "" ktthasten , aber das Spiel ist

zuviel Nachdruck und wird
> Oesterreichisch !) esührl . Aller

int einzelne » zum Trbtz fesselt
1 tSloft

5 doch start . Sie zeichnet Mit
\h,} dv» ^ ^ ber Pantomime Umrisse tetner
? '.̂ los -hcroischer Größe . Wie ein

brütend über Vergangenem
/ ! die Häube verkrampft , «tit weit -

^ nmii,hi!6t !,^nöen tttß S' c
,
rnc starrend ,

r l lld fi2. )CIr ' rt das Gegenwärtige fast
fit t '4)tcJ

^
^ uU0ttt6cr ziehest : auch ihrerseits

>, « . ^ orstene . ManSers gegettliver
wir Überhaupt zuhört , überlegen bis

?®)t!
t(% f,il „öl8 ein freundliches Lächeln

& Jen bLutsie nie für thn . Auch Oswalds
fnin" für Augenblicke eine»

b W " " t das heillos pessimistische Ge-
^ nt,k„ ^ trinnbar soUnenlose» Daseins

t &Ifii.
Natur ? eines SchicksalS -

KÄftft J '® im Augenblick von OSwalds
ÄÄ ^ et hnt . — Das schwachbesetzte

Vm »« .» kchie» der Leistung kein be-
Tr cntgegeuzUSrtuge ».' ^ r« st Leopold Stahl (Man »hei»t ) .

Kunst «iiiö Wisimschaft.
Wa . Eine Gedenktafel für Hvfsotaun von Fal -

lcrslcbeu in Breslau . Zwanzig Jahre hat der
Dichter des LiedeS „Deutschland , Deutschland
über Alles " in Breslau gelebt , doch ivar bisher
kein Eriiinerungszeichrn an ihn in der Haupt -
stadt Schlesiens vorhanden . Jetzt hat der Magt -
strat beschlossen , an dem Hause Neue SandstraßeO
lKöuig Salomo -Apotheke) , wo Hoffmanu v . Fäl -
lersleben während der ersten Jahre seiner Bres -
lauer Zeit , von 1tz28- ^182v gewohnt hat , eine
eiserne Gedeuktafel mit einem Hinweis
auf den Breslaner Aufenthalt deS Dichters au -
bringen zu lassen.

Dir Blut -TraNSsusivn . Bei de» hästfigen schw ?-
reu Blutverluste » , wie sie der Krieg mit sich
briligt , kommt i» geeigneten Fälle » die fogenastnte
Blnt - Transfusivu zur Anwestdung , um däs
Leben der sonst iusolgr des Bliitverlüstes dc»t
' ode verfallener Krieger zu erhalten . Der Ge-

danke, verloren gegästaenei? Blut durch Blut eines
andere » lebenden JnviviVuums zu ersetzen , ist
n.icht neu . Abgesehen VOn den tnattett mystischen
Vorstellungen , das; ma » durch Zuführen jugend¬
liche » BlUteS eiltest alte » Menfthe » wieder ver -
jüuge » lS»» c , Häven im 10. Jahrhundert der Jta -
lietter MrdanuS nnd der Rpstocker Professor
PegcliilS die Bluttiberleituttg äls Heilmittel ins
Auge gesaßt . Aber erst mit der EittSeckung de*
Blutkreislaufes durch de» Engländer Härwey im
Aufastg des 17. Jahrhunderts Wurde eine zuver -
lässige Grundlage für die Ausführung dieses Ein -
grisfs gewonnen . Zunächst gingen Versuche mit
der sogenannten Infusion voraus , die darin be-
stand, daß man verschiedenartige Flüssigkeiten in
die Adern von Tieren einspritzte . Die eigentliche
Transfusion , d. h . die unmittelbare Blutüber -
lettung einem Individuum in das andere , tvurde

zum ersten Male mit Erfvlg durch Rich. Lower
im Jahre 1668 ausgeführt , indem er das BlNt aUS
einer Schlagader eitteS Tieres in eine Blntader
eines anderen Tieres laufen ließ . Schbn iw fol-
genden Jahre führte da»» der Pariser Pröfessot
Jea » Denis die erste Transsiisio » bö» Tierblut
lvvn einem Lamw ) an etnent Menschen aus . Diese
Versuche, die vo» einer gäuze» Reihe vost For -
schern aufgenommen wurde » , führten aber auf die
Däuer nicht zu befriedigende » Erfolgen . f0 daß
das Verfahren sehr bald wieder aufgegeben
wutdc .

Erst im lg . Jahrhundert ist die Operation vo»
zahlreiche» Aerzten wieder aufgettourmen worden .
Doch wurden nunmehr verschiedene Wege hierbei
eingeschlagen. Zu »ächst schied sich grundsätzlich die
TräNsttlfio » von Tierblut von derjenige » , bei der
ma» MenschenblUt oertvaubte . Bei der erstere»
Methode wiederum treUstte »tüu zwei Unterarten ,
je nachdem mau das Blnt oh »e weiteres über -
leitete , oder ihm vorher seinen Faserstoff e»tzog.
Ferner zog der eine Forscher die Tra »Ss»sio» astS
einer Schlagader vOr , ein anderer aus einer Blut -
ader . Biänche Aerzte wählten als EinfÜhtstugs -
stelle eiue Blutader , manche eine Schlagader . Das
Ideal aber blieb immer noch die uitMittelbare
Ucberleitung des Blutes bo» Meusch zu Mestfch .

Auch heute Itoch wird am liebsten die letztere
Form der Transfusion gewählt . Bei de» feinere »
Versuche» ergab sich dabei nicht selten , daß ei»
Mensch dstrchäus » icht das Blut beliebiger anderer
Mensche» gleich gut vertrug , u» d man hat des-
Wege» eine Methode ausgearbeitet , nach der man
vor der eigentlichen TrauSfttsio » zunächst einmal
die „Verwandtschaft " des BlNtes des GeSerS mit
demjenigen des Rehmers festzustellen vermag .
Die Hauptfchwiertgkeit besteht uur dari » , daß
Mau ebe » ritte PerfOn . nötig hat , die imstande uttd
auch willens ist , von ihrer eigenen Bluttnenge das
erforderliche abzugeben . Ans bieseUt Grunde sieht

man sich oft gezwungen , statt des Blutes sich nach
einem anderen Ersatz umzusehen . Einen solchen
— wenn auch » icht vollwertige » , so doch wirk
samen — Ersatz hat man vor allen in der sogen.
Physiologischen Kochsalzlösung, die auf dem Weg?
dcr Infusion vermittels einer Spritze oder eines
ähiilichen Werkzeuges der Blutbahu des betreffen -
den Menschen einverleibt wird . Jedenfalls vev
danken heute viele durch Blutverlust dem Tode
nahegebrachte Krieger diesem Verfahren in dcr
einen oder anderen Form ihr Lebe ».

Perfonalic « . Amtlich wird dir ErneiiNUUg de^
Professors Dr . Wer »er D r e t j e st , Prioatdvze »^
für deutsche Sprache und L^ erat » rgcschichtc , an
der Technischen Hochschule zu Hannover botst
1 . April ds . Js . ab zum Direktor dcr Gtoßher -
zoglichen Bibliothek in Weimar bestätigt . Dr
Deelsen wird hier Nachfolger von Geh . Rat Pau !
vvtt Bofauowski . — Auf einstimmigen Antra «
der Abteilung für chemisch techtti ^che und elektrb '

rü & t , Ms
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Wvlff « .
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Pi » vcr>a-

brik in Bomlitz - Wstlsrvde , in Anerkennung fct » ct
großen Berdirnstc utn dir WeitrrrsttwickluUg brf
vvr hundert Jahren VON seinem Großvater ge
gründeten Unternehmens und seiner hervorra -
genden Beteiligung an der Versorgung uuserer

eereSverwaltUUg mit Schleßbcdärs dir akabctni
schc Würde „Dvktvr -Jngenieüic " ehrenhalber ver¬
liehen wvrdrst . — AUS Pvfrn wird gemeldet :
Der BrrSlauer Prtvatdozent Dr . med . Karl
Fritsch hat am 1 . April die Stelle als Ehef -
arzt der chtrurgifcheu Abteilung der evangelischer
DiakvUissenanstalt in Posen als Nachfolget von
Geh . Rat Prof . Borchardt Übetttommen . Dr
Frttsch war feit Krtegsvestinst als Vertreter des
Prof . Göbell als Chefarzt des Anfchar -Krau -
krttyaUfeS in Kiel tätig .

I
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Reichsdeutsche wasfenbrüderkchc Vereinigung .
Im preußischen Abgeordnetenhanse in Berlii ?

fand am Samstag eine Sitzung des Rechtsaus -
schuffeS dcr Reichsdeutschen wassenbrüderlichcn
Bereinigung unter dem Vorsitz des Oberverwal -
tnngsgcrichtsratcc ' Reichstagsabgcordneten Schif -
f ? r statt . Im Laufe der Beratungen beschloß die
Versammlung die Abscndnng von Telegrammen
NN den Deutschen Kaiser und an Kaiser Franz
Joses .

Der Vorschlag einer Jnseratensteuer.
Im Reichstage , dessen Ausschlisse mit der Be -

ratung der sogenannten Kriegsgewinnsteuer und
ser übrigen , >ur Deckung des nächsten Etats bestimm -
ten Kriegssteuern beschäftigt sind , wiederholt sich
der Borgang , den wir im letzten Jahrzehnt bei allen
2teuerberat » ngen erlebt haben , daß nämlich an
Stelle der von der Regierung vorgelegten Entwürfe
aus dem Reichstage heraus andere Steuerauellen
vorgeschlagen werden . So taurbt jetzt wieder von
einem Mitglied der sogenannten Deutschen Frak -
tion der alte Gedanke der Jnseratenstener auf ,
der an Stelle des von der Regierung vorgeschlagenen
Quittungssteinvels treten soll , und zwar soll es
diesmal eine Besteuerung der Anzeigen , nach den
Netto -Einnahmen der Verleger berechnet , sein .
Wahrscheinlich wird da ? nicht der letzte Borschlag sein ,
dcr zur Erhöhung der Steueremnahmetl gemacht
wird . Es mag übrigens daran erinnert werden ,
oaß die Inseratensteuer , die die Regierung unter
den Steuervorlagen in der Session 1908/09 ein¬
gebracht hatte , vom Reichstage ohne iveitere Er -
orterimg in der '.weiten Lesung abgelehnt worden
ist. In der Kommission war sie nicht einmal bis
zur zweiten Lesung gediehen . ( frks . Ztg . )

Verschärfung der Kriegsgewinnsteuer ? Wie
dcr „Deutsche Kurier " hört , sind Bestrebungen im
Gange , die auf eine wesentliche Verschärfung
dcr für das Deutsche Reich in Aussicht genomme -
neu Kricgsgewinnsteuer hinzielen .

Abänderung des Kaligesetzes . Der dem Reichs -
tag zugegangene Entwurf eines Gesetzes übei5
Aenderung des Gesetzes über den Absatz von
Kalisalzen sieht eine Erhöhung der Preise
vor , die , wie es in der beigegebenen Begründung
heißt , durch die Notlage der Kaliindustrie sich
rechtfertigt und derartig bemessen ist , daß die Er -
höhung nur 2 Prozent der zurzeit für den Kunst -
düuger erforderlichen Aufwendungen ausmacht .

Dr . Delbrück erkrankt . Dcr Staatssekretär
des Innern , Staatsminister Dr . Delbrück ,der an Furunkulose erkrankt war und in -
folgedessen feit einigen Tagen dem Dienst fern -
bleiben mußte , hat sich aus ärztlichen Rat zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit auf drei
Wochen nach Baden - Baden begeben .

Vadische Willi
Aus der Fortschrittlichen Volkspartei .

Am Freitag hielt der Verein dcr Fori -
' ch r i t t I i ch e » B o l k s p a r t e i Karlsruhe
für feine Mitglieder im Konkordiasaal des Nestau -
rant «Mouingcr " einen zahlreich besuchten Abend
sstr freie Aussprache cch. Zu Eingang der Ver¬
sammlung stellte der Vorsitzende , Professor Rein -
hold Helbing , entgegen einem in dcr Stadt in °
folge versehentlicher Berichterstattung weit verbrei¬
teten Irrtum fest, daß der Stadtverordnete Wei -
fand , der starke Bedenken gegen die Bürgeraus -
schußvorlagc betr . Darlehen an den Mieter - und
Bauverein geäußert hat , nicht der fortschrittlichen
Bolkspartei , sondern dem Zentrum angehört . Das
Thema der Aussprache war : „Die derzeitige
i n n c r p o l i t i s ch c Lage Deutschlands " .
Stadtrat Dr . Friedrich Weill sprach eingehend
über di-c letzten Vorgänge im Reichstag und in den
Parteien . An seine mit starkem Beifall aufgeuom -
menen Ausführungen schloß sich ein reger Mei -
nungsaustausch über die innerpolitischc Zukunft
Deutschlands . Aus dcr Aussprach ? ergab sich, daß
dic Mitglieder des Vereins der fortschrittlichen
Bolkspartei Karlsruhe einmütig die Politik der
fortschrittlichen Reichstagsfraktion in den gegen -
ivärtig schwebenden Fragen gutheißen .

Ein sozialdemokratischer Bezirksrat.
Einer Bekanntmachung des Ministeriums des

Ämtern zufolge wurde an Stelle des verstorbenen
Rechtsanwalts Dr . I . Darmstädter in Mannheim
Stadtverordneter Anton Geiß in Mannheim , bis -
her Ersatzmann fitr ein beim Heere befindliches
Bezirksratsniitglico , für die Restdienstzeit des Erst -
genannten , d . i . bis 1 . April 1918 , als Mitglied des
Bezirksrats für den Amtsbezirk Mannheim ernannt .
Geiß ist bekanntlich sozialdemokratischer Landtags -
abgeordneter .

Aus LaSen .
. Reue Höchstpreise.

( :) Karlsruhe , 10. April . Das Ministerium des
^ nuxrn hat nun auch Höchstpreise für Käl -
dcr . M a st h a m m e l und sonstige S ch a f c fest-
gesetzt. Tic entsprechende Bekanntmachung ist bc-
rcits in Kraft getreten .

: : Mannheim , 10. April . Bor einigen Tagen
hat der beim Postamt 2 hier beschäftigte Postaus -
Helfer K . S . Jsenberg 2000 Mk . Postgeldcr
unterschlagen und ist flüchtig gegangen . Auf
,' eine Ergreifung nnd aus dic Hcrbcischasfnng des
Geldes ist eine Belohnung von 100 Mk . gesetzt .

- n - Mannheim , 9 . April . Zwischen dcr Lin -
denhofüberführung und der Auffahrt zur Rhein -
brücke ist heute früh der um 3 Uhr 25 Minuten
nach Neunkirchen ausfahrende Personenzug ge -
gcnüber dem Großh . Schloß infolge falscher
Weichenstellung e n t g l e i st . Dic Lokomotive
und die ersten Wagen waren umgestürzt . Erst
gegen II Uhr vormittags war das Geleis wieder
soweit frei , daß der Verkehr aufgenommen
werden konnte . Glütklickerwcise befanden sich
nur in den Hinteren Wagen des Zuges , die auf
dem Bahnkörper stehen geblieben waren » 15—20
Fahrgäste , die mit leichten Verletzungen davon -
ianien . Mehrere Personenwagen wurden stark
beschädigt , ein Gepäckwagen zertrümmert . Dcr
diensttuende Weichensteller ist seit der Entgleisung
verschwunden . Man befürchtet , daß er sich daS
Leben genommen hat .

: : Untermünstertal bei Staufen , 10 . April . An
der Tollwut ist der lliährigc Sohn dcs Land -
wirts G u t m a n n von Münsterhalden g e st o r -
b en . Der Knabe war vor etwa 4 Wochen von
cincm tollwütigen Hunde gebissen worden , dessen
Krankheit man aber nicht kannte . Dic Wunde
heilte bald zu und erst nach einiger Zeit kam die
Tollwut bei dem Knaben zum Ausbruch . Die
Behörden haben Maßnahmen getroffen , um wei -
tere Erkrankungen zu verhüten .

de . Villingen , 10. April . Dic Hauptlehrer En -
gesser , Kurz und Steierl an der hiesigen
Knabenvolksschule konnten dieser Tage auf ihr
silbernes Jubiläum im Lehrerberils
zurückblicken . — Die Erhöhung der Lebens -
mittelpreise hat die Stadtverwaltung zu
einerErhöhuug der Verpflegungssätze im
hiesigen friedrich - Krankeuhaus gezwungen , auch
mußten die Preise für Essen in der Volksküche
einen kleinen Aufschlag erfahren .

: : Konstanz , 10. April . Der Bürger aus -
schuß erledigte in Istündiger Sitzung den Bor -
a n s ch l a g für 1916 . Bürgermeister Dr . Die -
t r i ch gab einen Ueberblick über die Finanzlage
der Stadt . Er betonte , daß 2600 Familien Kriegs -
unterstützung beziehen . Auf einzelne Berufs -
stände übergehend , bezeichnete der Oberbürgcr -
meister die Lage des Bauhandwerks , des Gast -
wirts - und Hotelicrgcwcrbcs und des Hausbe -
sitzes als wenig günstig . Es wurde gewünscht ,daß im Interesse des sreundnachbarlichen und
wirtschaftlichen Verkehrs mit der Schweiz die
Grenzschutzmaßnahmen auf das dringend erfor -
derliche Maß beschränkt werden . Auch die Frage
einer Kinostcuer wnrdc gestreift , sie fand aber
wenig Freunde . Schließlich wurde der Gemeinde -
Voranschlag mit der Umlageerhöhung von 39 auf40 Pfennig einstimmig angenommen .

Von den Karlsruher Srlskrankenkaffen.
Der Geschäftsbericht der dem Karlsruher Kas -

senverband angeschlossenen Ortskrankenkassen fürdie Kriegsjahre 1914/15 gibt ein sehr anschaulichesBild von der Entwickelung der Kassenverhältnisse
seit Inkrafttreten der neuen Krankenver -
sicherung ( Reichsversicherungsordnnng ) und
insbesondere während der durch den Krieg be-
dingten besonderen Erscheinungen .

Die Lebensfähigkeit der Kranken -
Versicherung während des Krieges
wurde anfänglich bezweifelt . Man war der Mei -
nnng , daß die Rücklagen bald aufgebraucht sein
würden , nnd daß , da die gesunden Männer alle in
den Krieg müßten , nur noch die kranken zurück -
bleiben und dic Krankenkaisen neben dcr großen
Anzahl von Verwundeten , ganz außerordentlich
belasten würden , gar nicht zu reden von den aus -
bleibenden BeitragseinnaHmen . Diese Vermutung
ist aber glücklicherweise nicht wahr geworden . Die
Karlsruher Ortskrankenkassen hatten schon auf
Jahresschluß 1914 eine Vermögenszu -
nähme von 160 000 Mark zu verzeichnen und
auf Jahresschluß 1915 waren es wiederum rund
300000 Mark . Außerdem hatte die Verbandskasseeinen Vermögenszinvachs von 24 667 Mark .

Das Gesamtvermögen dcr S Ortskrankenkassen
betrug auf Jahresschluß 1915 1138808 Mark
12 Pfennig . Die Verbandskasse wies nebenbei
ein Vermögen von 132 277 Mark auf .

Diese günstigen Ergebnisse sind darauf zurück -
zuführen , daß das Wirtschaftsleben sich während
der Kriegszeit in ungeahnter Weise umgestaltet
nnd den Bedürfnissen des Krieges vollauf ange -
paßt hat . Wenn auch die Mitgliederzahl wegen
der Einberufungen etwas zurückging — um etwa
15 Prozent , — so ist doch ein ziemlicher Aus -
gleich wieder dadurch eingetreten , daß eine große
Anzahl von Frauen in das Erwerbsleben ge-
langte . Die weiblichen Mitglieder erhielten gute
Löhne und kamen durchwegs in höhere Lohnklas -
sen als in Friedenszeiten . Dazu kam die Tat -
fache, daß dcr K r a n k e n st a n d während des
Krieges statt hinauf , erheblich und zwar auch
während der beiden Kriegswinter herunter ging .
Auch die ursprünglich befürchtete Störung in der
Arztfrage ist nicht eingetreten , und die Verfor -
gung der Kasse mit Aerzten hat nicht notgelitten .

Die Zahl der K r a n k e n g e l d e m v f ä n g e r
bclief sich 1915 durchschnittlich in der Woche auf
554 mit 6357 Mark Ausgaben an Barleistungen ,
gegen das Vorjahr waren es wöchentlich 206 Per -
sonen und 2992 Mark weniger, ' der höchste Stand
war in der Woche vom 31 . Januar bis 6 . Februar
1915 mit 8863 Mark Ausgaben und mit 751 Per¬
sonen . Die Kassen wiesen 1915 10 357 Krank -
heitsfälle auf , davon treffen 5433 die mann -
lichen und 4924 die weiblichen Mitglieder . Gegen
das Vorjahr waren es 2624 Krankheitsfälle wcni -
ger . Dic Krankhcitstage beliefen sich ans
232804 , hicvon betreffen 107 875 die männlichen
und 124 629 die weiblichen Versicherten , gegen das
Vorjahr sind 86 716 Krankheitstage weniger zu
vergüten gewesen . Der Krankenstand im
B c r h ä l t n i s zur M i t g l i e d e r z a h l
schwankte bei den einzelnen Massen und den ver¬
schiedenen Kategorien von Versicherten zwischen
1,0 und 7.2 Prozent . Dcr Mitglieder st and
betrug 28 603 Personen , davon waren 26 386 pflich -
tig und 2217 berechtigt . Die Kassen haben im
ganzen 190 000 Mark Kriegsanleihen ge-
zeichnet . Die Verwaltung hat Gartenstraße 14/16
ein eigenes , modernen Ansprüchen entsprechendes
Verwaltungsgebäude, ' der Bericht gibt
auch Aufschluß über die 'Neubau - und Jnnencin -
richtungskosten . Als besonders wichtiges Ereig¬
nis stellt sich die Erwerbung eines eigenen G e -
nefungsheims durch die Allgemeine Orts -
krankenkassc dar . Das Heim liegt in Scheuern
bei Gernsbach und kann ungefähr 50 Kranke (Er -
hvlungsbcdürftigc ) aufnehmen .

Die Wahl der K a f s e n a u s s ch ü s s e und
der B o r st a n d s ch a s t c n hat jetzt nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl vor sich zu
gehen, ' eö sind im Bericht Ausschlüsse über die
Karlsruher Wahlresultate gegeben , ein interes -
ianteS Tabellenwerk liegt vor . Große Anfgcrben
hatten die Kassenvorstände lind die Verwaltung
zn bewältigen mit der Umwandlung der
Krankenversichcxung zum 1 . Januar 1914.
Abgesehen von der Reorganisation der Verwal -
hing kamen in Betracht dic gesamten Ncuwah -
l c n , die Revision der K a s s c n s a tz u n g c n und
dcr Verbandssatzung , dcr Abschluß von
neuen Verträgen mit den Krankenhäusern

(freie Krankcnhanswahl », Aerzten lanch hicr be¬
steht bekanntlich die freie Wahl seit Jahren ) ,
Zahnärzten und Apotheken , ebenso die Erlassung
einer Dienstordnung für die Angestellten sowie
die Aufstellung einer Krankenordnung . Der Kas -
senverband verfügt über eine eigene Melde -
stelle .

Es würde selbstverständlich zu weit führen ,
wenn wir das gesamte äußerst wertvolle Material
des Berichts hier wiedergeben wollten . Wir be-
schränken uns daher darauf , noch kurz auf fol -
gende die Oeffentlichkeit besonders interessierende
Kapitel zu verweisen ; auf die Arzneiver -
ordnung unter besonderer Berücksichtigung des
Kriegszustandes , dic Einwirkung dcs Kriegs auf
die Leistungsfähigkeit der Krankenkassen , die An -
sprüche der Kriegsteilnehmer an dic Krankenver -
sicherung , die NeneinfllHrung der Kriegswochen¬
hilfe , die Ersatzansprüche der Krankenkassen aus
den Kriegsfolgen und deren Mitwirkung bei Be¬
seitigung der Kriegsschäden , die Einstellung von
Kriegsteilnehmern in Ortskrankcnkasscn , die be-
sondere Kriegsfürsorge der Landesversicherungs -
anstatt Baden , die Kriegsnotgesetze für die Kran -
kenversicherung , die Abhandlung über die Ber -
sicherung der Gelegenheitsarbeiter - und Arbeite -
rinnen , auch dcr Putzfrauen , Lauffrauen , Wasch-
frauen , Stundenfrauen nnd dergleichen , sowie der
Hausgewerbetreibenden und der hausgewerblich
Beschäftigten , schließlich auch über die Kranken -
Versicherung der im elterlichen Betriebe beschäs-
tigten Kinder , die Befreiung vorübergehender
Dienstleistungen von der Krankcnvcrsicherungs -
Pflicht, den bargeldlosen Zahlungsverkehr , insbe -
sondere beim Beitragseinzug .

Die Ersatzkassenmitglieder , die zum Kriegsdienst
ciitbernfen wurden , haben mit den Ersatz kas -
s e n traurige Erfahrungen machen müssen . Denn
sie verloren mit der Einberufung zu den Fahnen
sofort ihre Mitgliedschaft und damit alle seit Iah -
ren erworbenen Rechte . Besonders betroffen wur -
den dabei die verheirateten Leute und deren Fa -
Milien , da insbesondere kein Krankengeld und
auch kein Sterbegeld ausbezahlt wurde , was durch
dic Zwangskasscn für die Kriegsteilnehmer fort -
gesetzt geleistet wurde .

Nachdem die Krankenversicherung und auch dic
Unfallversicherung bereits im Jahre 1910 ihr 25-
jähriges Jubiläum feiern konnten , sind nun
wiederum 25 Jahre vollendet , seitdem ( 1891 ) die
deutsche Invalidenversicherung ins Le-
ben getreten ist und in Baden die Krankenkassen
als deren Organe (Einzugsstellen ) tätig sind . Die -
ses Jnbilänm ist in dem Berichte entsprechend ge-
würdigt .

Dic Kassenorgane haben den Bericht mit einem
Schlußwort verschen , in dem darauf abgehoben
wird , wie Deutschland in wenigen Jahrzehnten
an Volkskraft gewonnen hat . Und dies kommt
zweifellos in der starken Abnahme der Sterblich -
feit und in der erfreulichen Verlängerung der
mittleren Lebensdauer zahlenmäßig zum Aus -
druck. Diese Erfolge sind nicht zuletzt der sozialen
Gesetzgebung zuzuschreiben . Neue Ausgaben hat
der Krieg der Sozialversicherung gestellt . Bis jetzt
waren ihre organisatorischen und finanziellen
Kräfte stark genug , um dic gewaltige Belastungs -
probe des gegenwärtigen Kriegs zu ertragen . Es
wird der Hoffnung Raum gegeben , daß die Kas -
sen auch ferner durchhalten und wir auf dem Ge -
biete gerade dieser Aufgaben dem Feinde über -
legen bleiben . Mögen dic Krankenkassen bald
wieder im Zeichen des Friedens ihr segensreiches
Wirken entfalten ! g.

Aus dem StaMreise.
Der gestrige Sonntag machte zunächst ein Gesicht ,

als ob cr uns eine Aprillaune fühlen lassen wollte .
Grau und schwer gingcn die Wolkenvorhänge hcr -
ab , feiner Staubregen rieselte nieder , nnd die Lust ,
sich im Freien zu ergehen , wurde schnell verscheucht .
Aber die jetzt Wunder vollbringende Sonne jagte
die trüben Wolkengebilde auseinander , und am
Nachmittag leuchtete und lockte sie mit Wärmc und
Glanz . Im Augenblick sah man denn auch alles
liinauseUen , um dic verspätet eingetretene schöne
Witterung zu genießen . Freilich konnte daK. was
dcr Sonntag ctwa an Wunscherfüllung bringen
sollte , nicht mchr vollständig eingeholt werden .
Gestern waren unter denen , die vom Sonntag noch
etwas Besonderes erwartet hatten , auch Konfir
wanden , die nun den rauhen Weg des Lebens
betreten . Sie mögen aber gerade den Charakter
des gestrigen Tags als ein günstiges Omcn nch -
men , denn er war ja ein überzeugender Beweis ,
daß auf Regen wieder Sonnenschein , auf Bitter¬
nis die Freude folgt . Wie sie , die jetzt von der
harten Wirklichkeit angefaßt werden , so hoffen wir
alle , daß nach dem Grausigen und Beklemmenden
dieser blutigen Tage das Ausatmen , die Wonne
friedlicher Stunden uns beseligen wcrdc . Die
Wachsamkeit und Tapferkeit eines unverglcichli -
chen Hceres ermöglicht cs den Dahcimgcblicbcncn ,
die Schönheit des Frühlings wie in Friedenszei -
ten zu genießen . So können wir uns auch jetzt
an dcr Pracht ergötzen , dic jene an dcr Entwicklung
in der Natur beteiligten Kräfte uns schenken . Viele
Bäume stehen schon in ihrem lieblichsten Schmuck
und lassen das Ange wic gebannt an dcr sarbi -
gen Herrlichkeit hasten . Es geht ein Schncn
durch das All . — Der Verkehr gestaltete sich ge-
stern bis in die Abendstunden lebhaft . Die Staub -
cntwicklung . die sich bereits sehr fühlbar machte ,wurde durch den erfrischenden Rcgen gedämpft , so
daß das Wandern recht genußreich war . Es knospt
und sprießt nun gewaltig an allen Orten uud bc-
rechtigt zu schönsten Hoffnungen , die durch Rück-
schlage nicht allzu sehr verkümmert werden möch-
ten .

Der Gesangverein „Lassalia " gab am Samstag
abend im Konzerthaus ein Wohltätigkeitskonzert
zugunsten der Kriegsnirsorge . In verschiedenen
Männerchöreu gab der Verein sehr schöne Proben
seines Könnens , die um so höher anzuschlagen sind ,als die Zahl der Säuger durch Einziehungen ge -
mindert ist . Der Chorleiter Arthur Herbold hatte
mit seinen Sängern tüchtig und gewissenhaft ge -
arbeitet , so daß ihre Leistungen ieder Kritik stand
halten konnten . Mit Mendelssohns „Lied der
Deutschen in der Fremde " wurde das Konzert sehr
verheißungsvoll eröffnet . ES folgten Chöre von
Stünz , Hafer , Uthmann , ferner Abts ansprechender
„WaldcSzau ^er " und die wirkungsvolle Konipo -
sition „ Der Barde " von Ernst Reiter . Der Beifall ,
der den Vorträgen folgte , war in jeder Hinsicht bc -

rechtigt . Als Solisten waren zu der Ber .
gebeten Frau Hildegard Großkopf - Swu ^
und Herr friv Geifendörfer . Arau ^ ^Schuhmacher sang unter der von 'verr >

^
verständnisvoll durchgeführten Orgelbeglen
Rheinbergers „Osterlied " uud die Sovran
Händels „ Messias " mit jener stmipatlMi
tragSart , die ihre Darbietungen jede« j
kommen macht . Mit drei Stücken und dcw
Häuser " erfreute Fritz Geifendörfer ' vo
das „Blick ich umher " am besten gefiel - ^
wertvolle Bereicherung der Vortragsott »

^
beten die Orgelsoli des Herrn Herbold ' ^
vortrefflicher Teclmil gespielte BaäMe ■?;(
und Fuge in I> Moll und drei Orgelstücke von ^
Liszt und Rheinberger . Der lebhafte j
Zuhörerschaft war auch hicr der uus »
Dankes sür die ungeteilten Genüsse .

Klavierabend Josef Sckelb . Heute^abends achteinviertel Uhr findet das K« |
Pianisten Josef Schelb im Museumsi ((
Das interessante Programm enthält ~ $
Bach , Beethoven ( Sonate op . III >, BralM ' '
und Liszt . Die Kompositionen von '

tii.
Helbing dürften zum ersten Male in
svielt werden : Prälude , Noeturn Nw> jj
( nach Böcklins Selbstbildnis : Der Künst »'
Tod ) . Letztere Komposition ist mit obligate
die Herr Rudolf Gerber , Schüler de *1
meisters (Sinter , spielen wird . Den 9
besorgt die Hofmusikalienhandlung
Nachfolger , Kurt Neufeldt , Kaiserstraße

Körperverletzung . In der Nacht vom .
auf Sonntag warf ein Bäcker von
Taglöhncr von hier nach kurzem j
Ecke Durlacher - nnd Brunuenstratze ^ -
dic Straße , daß dieser bewußtlos lieg^
Der herbeigerufene Arzt stellte eine
Hirnerschütterung fest . Der Verletzte w» «
dem Krankenauto ins städtische Krankem
bracht . Der Täter wurde festgenommen

Verhaftet wurden : eine Haushälterin '

wegen Meineids , ein Ausläufer von '> ;
ein Taglöhuer aus Eppingen , beide we «c
stahls , ein Viehhändler aus Goldbach we»
trngs . V
Sladlralssitzmg vom 6. Aplil

Dank . Frau Minister Eifenlohr '
} i'

herzlichen Worten für dic ihr aus Anlaß y:
fcheidens ihres Gatten durch die Stadtve ^
zum Ausdruck gebrachte Teilnahme . — \
Mandant des Ersatzbataillons des K . ufl? '

p
fanterie -Rcgiments Nr . 73 (Egcrländer ) 1

^
Stadtverwaltung nnd der Bürgerschaft U
überaus freundlichen Empfang , den die
Regiments gelegentlich ihres Aufenthalt ?
anfangs März — gefunden hat . .

Reife -Stipeudium . Kaufmann Marti »
teilt mit . daß er dem Deutschen Museuw >
chen ein Kapital von 1500 -M zur Versus ,.!
stellt hat , ans dessen Zinsen jedesz weite
Schüler dcr hiesigen Gvethe -Schnlc
übrigen Jahrcn einem Schüler einer
feiner Heimatstadt Ludwigsburg der Be '
Museums ermöglicht werden soll.

Straßenbahnhaltestellen . ES werde « '>
Haltestellen an neuen Linien bestimmt
kung von Inbetriebnahme dcr neuen Liv̂

1 . auf der neuen Ost-West-Linie : fl f
Kriegs - und Schillev -Stratze (die Haltestelle
lohr -Straße " wird aufgehoben und die
ans künftige Gleisdreieck verlegt ) , y>
Lessing -Stratze , Jolly -Straße — Garnist '

^
Hirscki -Straße , Karl -Straßc , Konzerthaus , ^
ges Ettlinger Tor , Alter Bahnhof (zwiscĥ F
und Äldler -Straße ) , Mendelssohn -Platz , ^
Straße . Durlacher Tor ; y

2. aus der Linie Rüppurrer Straße ^ '
Straße : Mendelssohn - Platz , Schütz ^ ^
Luisen - Straße , Nebenius -Straße , Rottes, /
Ettlinger Straße (dafür wird die jetzige v
vor dcr Bahnpost aufgehoben ) ; , ^

3 . dic jetzige Haltestelle am Vierordt -^
auf die 3!ordseite dcr Gartcn -Straßc verlc . ^

Ernennung von Oberlehrern an
fchnle. In Ucbcreinstimmung mit derj ^ '
Mission wird der Oberlehrer Friedrich
von der Nebenius -Schule II (Mädchens ^
an die Tulla -Schnlc l (Knabenabteilnngl , i
Ferner werden ernannt : Hauptlehrer
sin ger zum Oberlehrer der T « llfl°^ ,r
( Müdchcuabtcilungi , Hauptlehrer Emil
zum Oberlehrer der Nebenius -Schule " p

'
abteilung ) ; Hauptlehrer Karl Eierina ..^
Oberlehrer der Gutenberg -Schulc II (^ c i '
teilung ) und Hauptlchrcr Heinrich Lech "
Oberlehrer der Mühlburger Schule H - ^

Ausstellung von Handarbeitslehrerin «^ ., !'
Volksschule . Dic z . Zt . als Aushilfst »
der Volksschule verwendete Handarbe >>5-^ ?
Luise Maurer wird auf Antrag dcr ^ ^
Mission mit Wirkung vom 1 . Mai d . *>'
tragsmäßig angestellt .

WtÄstädtisches Rheinbad in Maxau .
auf die durch den Krieg hervorgerufene ^
kung des Bahnverkehrs und andere 2 ^ . j(h

'
ten wird auch in diesem Sommer von
lung der städtischen Badanstalt im >
Maxau abgesehen . Das neue Schwi »»«
Rheinhafen wird dagegen in Betrieb ^ ^ •

Wirtschaftsgesuch . Das Gesuch des ä^ j
1' ir

Ulis Fettig um Erlaubnis zur Nerlegw ^ R
Schankwirtschaftskonzession mit Brannte
vom Hause Adlcr -Straßc 45 „Zum Dem ! ,̂ r
ser" nach dem Hause Ettliugcr Straße V- C'
Straße „Am Stadtgarten " und zum Bei * , (J!:
Schankwirtschaft daselbst wird durch
der Berkündigungstafel zunächst zur
5tenntnis gebracht . - ^

Danksagungen . Der Stadtrat dankt ^ ^
ner H . Lanquillon für Ueberwc » j
neun Bänden der von Oberingenieur
Bürklin herausgegebenen „Illustrierte flIt
zeitung des Lahrer hinkenden Bote »
städtische Bibliothek , dem Großh . L
werbeamt für die Einladung zur
der Sondcrausstclliing dcr in den Heb" ?
für entlassene Kriegsinvaliden gefcrtiA ' . si

'

ten und dem Gesangverein Las \' ''
die Einladung zu seinem am Samstag , ^
abends S 'A Uhr , im Konzerthaus
Wohltätigkeitskonzert zugunstcn ,"' r
sorge .

<s >,

I
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